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Die Eröffnung des engliſchen
Parlaments.

Die erſte Eröffnung des engliſchen Parlaments
nach dem Tode dex Königin Victoria iſt am Donners
tag mit großem Prunk vollzogen worden. Für die
Auffahrt des Königs und der Prinzen bildeten
Truppen in den von Schauluſtigen dicht gefüllten
Straßen Spalier. Der König und die Königin
begaben ſich in voller Galg vom BuckinghamPalaſt
nach dem Parlamentsgebäude. Sie fuhren in einem
prächtigen Galawagen. Der Prinz und die Prinzeſſin
von Wales und alle übrigen Mitglieder der könig
lichen Familie, ſowie der Prinz und die Prinzeſſin
Karl von Dänemark folgten in anderen Wagen. Der
König trug Feldmarſchalluniform, die Königin einen
Hermelinmantel und eine kleine Diamantkrone.
Die Majeſtäten kamen um 2 Uhr im Parlaments
gebäude an.

Das Oberhaus bot ein prächtiges Schauſpiel,
als der König zur Verleſung der Thronrede
eintraf. Es war in allen Theilen dicht gefüllt. Die
Toiletten der Gemahlinnen der Peers, die reichen
Brillantenſchmuck trugen, ſowie die Scharlachroben
der Peers boten einen farbenprächtigen Anblick. Unter
den Anweſenden bemerkte man den deutſchen, den
öſterreichiſchungariſchen und den franzöſiſchen Bot
ſchafter. Der Prinz von Wales ſaß zur Rechten,
die Prinzeſſin zur Linken des Thrones. Der Prinz

falls zur Rechten. Es war kurz vor 2 Uhr, als
der König und die Königin unter Vorantritt von
Herolden das Haus betrat. Der König trug über
der Marſchallsuniform den Hoſenbandorden. Nach
dem das königliche Paar eingezogen war, wurden die
Mitglieder des Unterhauſes aufgefordert, ins Haus
zu gehen. Nunmehr verlas der König die Thronrede,
und zwar mit ſo lauter vernehmlicher Stimme, das
jedes Wort zu verſtehen war.

Die Thronrede begann mit dem Hinweis auf
die glückliche Heimkehr des Prinzen und der Prinzeſſin
von Wales von ihrer Reiſe nach verſchiedenen Theilen
des Reiches, wo ſie überall mit Kundgebungen leb
haſteſter Anhänglichkeit empfangen worden ſeien. Er,
der König, ſei überzeugt, daß ihre Anweſenheit daſelbſt
dazu gedient habe, die Bande gegenſeitiger Achtung
und Loyalität feſter zu knüpfen, auf denen die Lebens
kraft des Reiches beruhe. Meine Beziehungen zu
den andern Mächten, fährt die Thronrede fort, ſind
andauernd freundſchaftlicher Art. Jch bedauere, daß
der Krieg in Südafrika immer noch nicht
beendet iſt, obwohl der Gang der Operationen ſich
günſtig für unſere Waffen geſtaltet hat. Der Schau
platz des Krieges iſt erheblich keiner geworden. Die
Induſtrie wird in meinen neuen Colonien wieder
aufgenommen. Trotz des ermüdenden Charakters des
Kampfes haben meine Soldaten Freudigkeit in der
Ertragung der Beſchwerden des Kleinkrieges und eine
Humanität gezeigt in der Behandlung des Feindes,
die das höchſte Lob verdient. Die Nothwendigkeit,
diejenigen Truppen, die am meiſten den Beſchwerden
des Krieges ausgeſetzt waren, ablöſen zu laſſen, hat
mir Gelegenheit gegeben, wiederum von den loyalen
und patriotiſchen Anerbietungen meiner Colonien
Gebrauch zu machen neue Contingente aus Canada,
Auſtralien und Neuſeeland werden binnen Kurzem in
Südafrika eintreffen.

Die Thronrede fährt fort: Auf Einladung des
Königs der Belgier iſt eine internationale Conferenz
zur Berathung über die Zuckerprämien vor
Kurzem in Bruſſel zuſammengetreten. Jch hege die
Zuverſicht, daß ihre Entſcheidung zum Verlaſſen
eines Syſtems führen wird, durch das die Zucker
erzeugenden Colonien und die Fabrikanten im Mutter
lande beim Betriebe dieſer höchſt wichtigen Jndufſtrie
zweigs in unbilliger Weiſe belaſtet worden ſind. Die
Thronrede erwähnt ſodann den Vertrag mit den
Vereinigten Staaten betr. die Erbauung eines inter
ocea niſchen Canals unter der Bürgſchaft, daß
deſſen Neutralität aufrecht erhalten bleibt und der

eben

Canal dem Handel und der Schifffahrt
Nationen offen ſteht.

Die Rede berichtet ſodann über den Abſchluß eines
Vertrages mit Braſilien über die ſchiedsgerichtliche
Entſcheidung der Frage beir. die Grenze von
Guayana und bemerkt, mit großer Freude theile
der König mit, daß der König von Jtalien ſich
bereit erklärt habe, das Amt des Schiedsrichters zu
übernehmen.

Ferner heißt es, die Regenfälle in Jndien wären
weniger reichlich als zu wünſchen ſei. Die Fort
führung von Nothſtandsvorkehrungen ſei, wenn auch
in geringerem Maßſtabe, in einzelnen Theilen des
Landes nöthig. Die Unterſtützungsmaßnahmen gegen
die Hungersnoth ſollten in Bezug auf das einzu
ſchlagende Verfahren und deſſen Wirkſamkeit noch
verbeſſert werden. Sodann gedenkt die Thronrede
des Todes des Emirs von Afghaniſtan und
der Thronbeſteigung ſeines Nachfolgers, der den
Wunſch ausgedrückt habe, die freundſchaftlichen Be
ziehungen Afghaniſtans zum indiſchen Reiche aufrecht
zu erhalten. Schließlich werden einzelne Vorlagen
angekündigt betreffend Verbeſſerungen im Unterrichts
weſen, Erleichterung des Verkaufs und Ankaufs im
Jnlande ſowie andere Maßnahmen localen Charakters.
Die Verleſung der Thronrede wurde bei der auf die
Humanität der Truppen bezüglichen Stelle dem ſonſt
ſtets eingehaltenen Brauche entgegen von lautem Bei-
fall des Hauſes unterbrochen.

Nach der Verleſung der Thronrede fuhr das
Königspaar nach dem Buckinghampalaſt zurück.

Jm Oberhaus und Unterhaus begann hierauf ſo
fort die Adreßdebatte. Bei dieſer Gelegenheit
bekam die Regierung, beſonders aber Chamberlain
recht bittere Worte zu hören. Jm Unterhaus wurde
Chamberlain zwar bei ſeinem Erſcheinen mit Beifall
begrüßt. Dieſe Zuſtimmungskundgebung beſchränkte
ſich aber ausſchließlich auf die Bänke der Jmperialen.
Jm Oberhaus wies der Premierminiſter den Ge
danken, daß England mit Friedensvorſchlägen hervor
treten ſolle, weit von ſich. Er gefiel ſich in der
Verſicherung, daß die Buren zuvörderſt um Frieden
nachſuchen müßten. Jm Unterhaus verſicherte der
Schatzſecretär Lord Balfour, die Regierung ſei ent
ſchloſſen, die Buren zu unterjochen und ihr Land zu
annektiren. Die Redner der Linken aber ließen darüber

keinen Zweifel, daß ſie an eine derartige Be
endigung des Krieges nicht recht glauben. Jm
Unterhaus ſagte Cawpell Bannerman direct, es ſei
die Hauptſache, die Buren wiſſen zu laſſen, daß man
zu einer Löſung gelangen müſſe, die auf gegen
ſeitiger Zuſtimmung und nicht auf Gewalt
beruhe. Eindringlich wies im Oberhaus Lord
Roſebery auf die Gefahr hin, die durch die fort
währenden Controverſen mit Deutſchland
und anderen Mächten hervorgerufen würde, zu
denen Chamberlains Digalektik ſo eigen
thümlich beitrage. Er ließ keinen Zweifel dar
über, daß er Chamberlain dafür verantwortlich
mache, daß die engliſche Regierung im Aus
lande allgemein verabſcheut und der britiſche
Name überall mit einer Feindſeligkeit angeſehen werde,
für die es früher kein Beiſpiel gegeben habe. Die
Erwiderung, zu welcher der Staatsſecretär des Aus
wärtigen fich auf dieſe Angriffe gegen Chamberlain
aufraffte, war überaus matt.

Politiſche Ueberficht.
Südafrika. Auf dem ſuüd afrikaniſchen

Kriegsſchauplatze haben nach einer „Reuter“
Meldung aus Mafeking in der letzten Woche
Buren unter Kemp und Colliers einen com
binirten Vorſtoß unternommen, indem ſie die Bahn
linie von Oſten nach Weſten überſchritten. Ein
Contingent traf in Willowdam, wenige Meilen
weſtlich von Mafeking, ein und überraſchte die dort
ſtehende engliſche Beſatzung. Es folgte ein Gefecht.
Ein anderes Contingent zog bis fünf Meilen vor
Janmaribasſtadt, nahm daſelbſt Vieh weg und ver

aller brannte die Wagen, die ihm in vie Hände fielen.
Andere Burenabtheilungen griffen die Beſatzungen
von Maritſam und Kragipan an. Die Eng
länder brachten einen Panzerzug ins Gefecht. Es
wurden drei gefallene Buren aufgefunden einer
wurde gefangen genommen. Einige Stück Vieh
wurden den Buren wieder abgenommen, aber
man nimmt an, daß der Feind mit 1000 Stück
Vieh entkommen iſt. Die Hauptmaſſe der Buren iſt
am 10. Januar über die Bahnlinie zurückgegangen
Die bei Janmaribasſtadt in Action getretene Ab
theilung ſteht noch weſtlich der Linie. Ueber
die Conzentrationslager iſt am Freitag dem
engliſchen Parlament ein Blaubuch zugegangen.
Darin wird ein Antwortſchreiben Kitcheners auf eine
Beſchwerde Schalk Burghers veröffentlicht, worin
Kitchener die Bereitwilligkeit ausſpricht, diejenigen zu
entlaſſen, welche die Lager zu verlaſſen wünſchten.
Milner erklärt unterm 8. Januar, daß nur der fünfie
Theil der Jnſaſſen der Lager den Transport nach der
Küſte aushalten würde. Unterm 14. Januar
giebt Chamberlain ſeiner Freude über
den Rückgang der Sterblichkeit unter
den Kindern in Transvaal und dem
Oranjeſtaat Ausdruck, der ihm von Milner am 11.
Januar gemeldet wurde. Obwohl die Zahlen weniger
günſtig ſeien, ſpricht er den Behörden ſeinen Dank
für ihre Bemühungen, die Lage derſelben zu beſſern,
und die Ueberzeugung aus, daß durch die fortgeſettenVenahingen d Velden nene e
Lagern wieder hergeſtellt werden. Die Zahl der
noch im Felde ſtehenden Buren wird in eipem
Telegramm des „Standard“ aus Pretoria auf
13 000 geſchätzt. Der „Morning Leader“ macht im
Anſchluß hieran nicht ohne bitteren Humor folgendes
Rechenexempel auf: Ende Juli 1900 ſtanden nach
offſizieller engliſcher Schätzung 15 000 Buren im
Felde. Seitdem ſind nach Lord Kitcheners Meldung
getödtet, verwundet oder gefangen worden 10 400
Buren. Nach dem „Standard“ macht 15 1013.

Niederlande. In Holland ſprachen am Donners
tag die Bureaus der Kammer bei der Berathung des
Budgets des Aeußern ihr Bedauern darüber aus,
daß die Regierung keine Schritte gethan
habe, um den Krieg in Südafrika zu beenden.
Sie erkennen indeß an, daß eine Action Hollands
mit Rückſicht auf die Zurückhaltung der anderen Re
gierungen ſchwierig ſei, halten aber die Gefangen
nahme der Ambulanzen für eine ſehr ernſte Sache.
Man ſprach hierbei die Vermuthung aus, daß die
Regierung allzu leichtgläubig gegenüber engliſchen
Nachrichten ſei, und wunſche zu wiſſen, ob und in
welcher Weiſe die Regierung die Sache ſelbſt unter
ſucht habe.

Frankreich. Der franzöſiſche Senat wählte
am Donnerstag Fallières mit 190 von 242
Stimmen zum Präſidenten

England. Die Stadtverwaltung Londons
beſchloß am Donnerstag, Chamberlain eine
Adreſſe in Anerkennung der den wahren Intereſſen
des Landes geleiſteteten Dienſte zu überreichen. Die
Adreſſe ſoll in einem goldenen Käſtchen überbracht
werden.

Schweden Norwegen. Jn Schweden iſt
am Freitag der Reichstag eröffnet worden. Die
Thronrede drückt die Hoffnung aus, daß der Reichs
tag die von der Regierung für die Ausbildung der
Truppentheile verlangten Summen bewilligt. Sie
kändigt alsdann einen Geſetzentwurf betreffend die
Erweiterung des Wahlrechts zur Zweiten
Kammer des Reichstags an und ferner eine pro
greſſive Einkommenſteuer. Es ſeien, führt die Thron
rede weiter aus, weder eine Erhöhung beſtehender
noch die Einführung neuer Steuern beabſichtigt.
Ferner wird ein Geſetzentwurf über die Errichtung
einer Reichsverſicherungsanſtalt angekündigt. Schließ
lich betont die Thronrede, die Beziehungen der Ver
einigten Königreiche zu den fremden Mächten ſeien
fortdauernd gut.

Oſtaſien. Der Kaiſer von China begab



ſich am Donnerstag in Peking nach dem Tempel des
immels und brachte daſelbſt aus Anlaß der glück

lichen Rückkehr Opfer dar. Die Verhandlungen
betreffend den Mandſchureivertrag gehen langſam
vor ſich. Rußland ſcheint trotz der wiederholten Ver
ſicherungen, ſich unerſchütterlich in ſeinen Forderungen
zu zeigen, ein Compromiß anzunehmen. China iſt
im Prinzip nicht gewillt, Rußland die abſolute Con
trolle der Bergwerks und Eiſenbahnconzeſſtonen ein
zuräumen. Drei japaniſche Soldaten griffen in
Peking in der Nacht zum Donnerstag eine öſter
reichiſche Schildwache an ein japaniſcher Soldat

wurde getödtet, die Schildwache ſchwer verletzt.

Deutſchland.
Berlin, 18. Jan. Der Kaiſer unternahm am

Donnerstag in Potsdam vor der Frühſtückstafel einen
Spaziergang im Patk. Zur Frühſtückstafel war der
Kronprinz geladen. Zur Abendtafel waren außer
dem Kronprinzen und dem Prinzen Eitel Fried-
rich geladen Großherzog Friedrich Franz von Mecklen
burgSchwerin, Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg,
der mecklenburgiſche Geſandte v. Oertzen, Staatsſecretär

Frhr. v. Richthofen, die drei Cabinetschefs und die Um
gebungen. Geſtern Morgen um 10 Uhr 20 Min.
Begab der Kaiſer ſich nach Berlin zu den Aufnahme
feierlichkeiten und dem Kapitel des Ordens vom
Schwarzen Adler. Prinz Albrecht von
Preußen, Regent von Braunſchweig, iſt geſtern Nach
mittag, von Braunſchweig kommend, hier eingetroffen.

Geſtern Mittag erfolgte im Ritterſaale des
Stadtſchloſſes die Aufnahme von ſechs neuen
Rittern des Schwarzen Adler Ordens
durch den Kaiſer. Es wurden paar-
weiſe aufgenommen Prinz Eitel Friedrich, der Groß
herzog von Mecklenburg Schwerin, als deren Parrains
der Kronprinz und Prinz Heinrich fungirten, ſodann
Oberſtſchenk Herzog zu Trachenberg und General
v. Lentze, ſowie die Generale Graf v. Finkenſtein
und v. Lindequiſt. Hierauf wurde ein Capitel des
Schwarzen AdlerOrdens abgehalten, en das ſich
eine Frühſtückstafel ſchloß.

(Prinz Heinrich) tritt am 15. Februar an
Bord des Lloybdampfers Kronprinz Wilhelm“ die
Fahrt nach Amerika und am 8. März mit dem
Schnelldampfer der HamburgAmerika Linie „Deutſch
land“ die Rückfahrt nach Deutſchland an. Staats
ſecretär v. Tirpitz wird den Prinzen Heinrich nach
Amerika begleiten.

Gegen den Grafen Pückler-- Klein
tſtrrin neues Strafverfahren wegen der

Hehrede eingeleitet worden, die er am 17. Nov. v. J.
in den „ConcordiaSälen“ in Berlin gehalten hat.

Die kautſchukartige Paraphraſe
des e Reichskanzlers) in der Donners
tags Sitzung des Abgeordnetenhauſes zu der zoll
politiſchen Erklärung des Herrn Finanzminiſters
ſindet in der Preſſe, wie zu erwarten war, eine ver
ſchiedenartige Auslegung. Das Organ der ſchutz
zöllneriſchen Großinduſtriellen iſt der Meinung, Graf
Bülow habe die Zollſätze des Tarifs als Minimal
gölle bezeichnet, unter die nicht heruntergegangen
werden ſolle daran dürfe die Landwirthſchaft ſich
genügen laſſen, drüber hinaus werde nichts
der nur ſehr wenig zu erreichen ſein, und zieht
varaus den Schluß: Wenn der Miniſterpräſident
Betont, daß auf dem Standpunkt des Finanzminiſters
die ganze preußiſche Staatsregierung ſtehe, was in
vieſein Falle allerdings wohl ſelbſtverſtändlich iſt, ſo
iſt das eine Aeußerung, die von einer formellen
Amtlichen Erklärung ſich kaum noch durch die Form
Unteiſcheidet.“ Das Organ des Bundes der Land
wirthe vermißt ebenfalls in den Darlegungen des
Herrn Reichskanzlers die „volle Klarheit“, glaubt
aber eben aus dieſer abſichtlichen Unbeſtimmt
heit ſchließen zu dürfen, daß die Regierung
gegen eine Zollerhöhung in gewiſſen Grenzen ſich
nicht von vornherein und abſolut ablehnend ver
halten werde.“ Die Art und Weiſe, wie der Herr
Reichskanzler an dieſem Tage im Abgeordneten
hauſe gegenüber verſchiedenen Provocationen des Abg.

Richter vſtentativ Deckung ſuchte hinter der
Kröne, hat, wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen
erfahren, auch auf Seiten der Nationalliberalen Be
fremden hervorgerufen. Daß Graf Bulow, der bei
Beantwortung der Polen Interpellation ſeine perſön
liche Verantwortlichkeit und Jnitiative ſo ſtark in den
Vordergrund ſtellte, in der Frage des Landtags
Ken der Miniſterentlaſſungen und Zurückziehung

Kanalvorlage die Selbſtändigkeit der Krone
wahrte, hat dabei nicht ſo ſehr überraſcht, als die
Thatſache, daß Graf Bülow auch in der Frage des
Zeitpunkts der Wiedereinbringung der neuen
Kanalvorlage, deren Dringlichkeit doch ſelbſt in der
Thronrede anerkannt wird, ſich jeder Einflußnahme
mit Rückſicht auf die Prärogative der Krone zu ent
halten beabſichtigt.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)
Was alle Welt vorher gewußt, geſteht der Bund
der Landwirthe nunmehr ſelbſt ein. Jn einer

vom Bunde der Landwirthe einberufenen Verſamm
lung in Bernburg erklärte ein von der Bundes
leitung in Berlin entſandter Wanderredner Herfurth
am Mittwoch, die Forderung eines Getreidezolles
von 7,50 Mark im Minialmaltarif ſei ja etwas
hoch, aber der Bund wird mit ſich reden
laſſen und auch mit einem etwas ge
ringeren Zollſatze zufrieden ſein. Der
Bund verfolgte eben die kluge Taktik, auch der Re
gierung gegenüber etwas auf zu ſchlagen. Herfürth
betonte auf Provokation aus der Verſammlung aus
drücklich, daß er in dieſer Mittheilung ganz und
gar mit der Leitung des Bundes der Land
wirthe übereinſtimme. Der Bund der
Landwirthe überträgt eben die beim Pferdehandel
übliche Methode auch auf die Politik.

Ein Dorn im Auge der Agrarier ſind
die Generalcommiſſionen, weil ſte unparteiiſch,
unabhängig und mit voller Sachkenntniß der Land
wirthſchaft ihre Entſcheidungen treffen. Deshalb
wird in jedem Jahr im Abgeordnetenhauſe von den
Agrariern beantragt, die Stellung der General
commiſſtonen zu verändern. So liegt auch jetzt ein
konſervativer Antrag vor, durch Unterſtellung der
Generalcommiſſtonen unter die Oberpräſtdenten dieſen
einen maßgebenden Einfluß auf den Gang der Ge
ſchäfte der Generalcommiſſtonen zu ſichern, ferner den
Generalcommiſſtonen neben der Vermehrung der
meliorationstechniſch gebildeten Beamten gewählte
Laien mit entſcheidender Stimme in den
Collegien anzuſchließen. Darunter find
natürlich Vertrauensmänner der Agrarier in den
Landwirthſchaftskammern zu verſtehen. Außerdem
ſollen die Spezialcommiſſtonen unter Zuziehung von
Laien kollegialiſch ausgebildet werden.

(Ueber den freiſinnigen Wahlſieg
in Wittenberg-Schweinitz) können ſich die
Konſervativen noch immer nicht beruhigen. Die
„Berl. N. Nachr.“ veröffentlichen den Brief eines
„ehemals antiaggrariſchen“ Gutsbefſitzers, der neben
andern Albernheiten auch die Behauptung enthält:
die Freiſtnnigen hätten während der ganzen Wahl
campagne „mehrere hundert, die ganze Zeit
mit 6 Mark pro Tag bezahlte Leute“ unter
halten, die das Volk hätten aufwiegeln müſſen
einem Redacteur ſei eine hohe Prämie zugefichert,
wenn Dr. Barth gewählt werde u. ſ. w. Es bedarf
ketner beſonderen Erwähnung, daß dieſer ehemals
antiagrariſche“ Gutobeſitzer, wenn er überhaupt
exiſtirt und nicht vielleicht mit dem ſeligen Wippchen
identiſch iſt, an politiſchen Hallucinationen leidet
Verwunderlich iſt nuk, daß eine große Zeitung
kritiklos genug iſt, ſolchen handgreiflichen Unſinn
abzudrucken.

(Aus Breslau) wird der „L. C.“ ge
ſchrieben: Zwei und einhalb Monat ſind ſchon ſeit
dem Tode des Reichstagsabgeordneten für Breslau W
Schönlank verfloſſen die Parteien haben auch ſämmt
lich die Candidatenfrage für die Erſatzwahl geregelt
die Anberaumung des Wahltermins läßt jedoch
noch immer auf ſich warten, obgleich in anderen
Wahlkreiſen, deren Abgeordnete viel ſpäter ver
ſtorben, die Erſatzwahlen längſt vollzogen ſind. Der
Breslauer Regierungspräſident v. Heydebrand und der
Laſa ſcheint mit vieſer „dilatoriſchen“ Politik eine
ganz beſondere Taktik zu verfolgen, die freilich in
dem analogen Falle der vorjährigen Landtagserſatz
wahlen, die ebenfalls auffällig lange verzögert wurden,
kaum den gewünſchten Erfolg gezeitigt haben dürften.

Wie telegraphiſch gemeldet wird, iſt der Wahl
termin inzwiſchen auf den 20. März anberaumt
worden.

(Colonialpoſt.) Jn einer Ueberſicht über
die Entwickelung der Pflanzungen im Kamerun
Gebirge theilt die „Köln. Ztg.“ mit, die „Weſt
afrikaniſche Pflanzungsgeſellſchaft Viktoria habe mit
dem Bau einer 60 Kilometer langen Schmal-
ſpuhrbahn von Viktoria über Bueg nach Eſoka
begonnen. Die Epurbreite betrage 60 em. Die
Bahn ſei als Privatbahn für die von ihr berührten
Pflanzungen gedacht, werde jedoch auch dem Verkehr
mit dem Regierungeſitz Buega zu gute kommen.
Ueberdie Handelsverhältniſſein Kiantſchou
klagt in „zeitgemäßen Betrachtungen“ die in Tſingtau
am 20. November ausgegebene Nummer der „Deutſch
oſtaſtatiſchen Warte“. Für den Handel in Kiautſchou
ſcheine „eine lange Periode des Stillſtandes und
zeitweiſen Rückſchritts folgen“ zu ſollen. Der Jmport
beſtehe jetzt in der Hauptſache in Baumaterialien,
aber der Handel damit habe aufgehört lukrativ zu
ſein, ſeitdem ſich viele im deutſchen Gebiet anſäſſige
Firmen darauf gelegt haben. Ebenſo ſei es mit dem
Jmport von Spezialartikeln, der gegenwärtig kaum
noch die eigenen Unkoſten decke. Für die meiſten
Kaufleute im deutſchen Schutzgebiet biete die augen
blickliche Geſchäftslage ein nichts weniger als er
muthigendes Bild, was umſomehr geeignet ſei, in
kaufmänniſchen Kreiſen verſtimmend zu wirken, „als
eine Beſſerung in den nächſten Jahren nicht zu
erwarten iſt.“

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 17. Jan.) JmReichstage nahm heute vor Eintritt in die Tagesorerung e

königl. bay n. Generalmajor v. Endres das Wort, um zu
erklären, daß die geſtern dem boyriſchen Kriegsminiſter vom
Abg. Dr. Heim zugeſchrkebene Erklärung „ihm ſei von Er
hebungen über die Lage der Jnvallden nichts bekannt“, trr
thümlich ſek. Der Kriegsminiſter habe nur erklärt, ſich darüber
nicht äußern zu können weil die Sache nicht ſeiner Competenz
unterliege. Darauf trat das Haus in die Tagesordnung ein
und erledigte ohne Erörterung den Geſetzentwurf über die
Verlegung der deutſch däniſchen Grenze in erſter und zweiter
Leſung, ſowie die Ueberſicht der Reichsausgaben und

Einnahmen für das Rechnungsjahr 1899. Es folgte die
Verleſung der Jnterpellation Albrecht u. Gen. (Soz.)
über die Folgen und Abwehr der wirthſchaftlichen Kriſis.
Staatsſecretär Graf Poſadowsky erklärte ſich bereit, die
Interpellation ſofort zu beantworten. Abg. Zubeil (Soz.)
verwies zur Begründung der Jnterpellation auf die ſtatiſtiſchen
Erhebungen über den Umfang der Arbeitsloſigkeit, die 1894
und 1895 vorgenommen wurden und bei ſteigender Conjunetur
die Zahl von 100000 Arbeitsloſen ergaben. Wie früher, ſo
werde auch jetzt die Noth der Arbeiterbevölkerung geläugnet;
ja in Frankfurt a. M. hätte man den Arbeitsloſen Stahl
und Gummi zu koſten gegeben. Nur ſeitens einiger Jn
duſtriellen werde die Noth in vollem Umfange anerkannt.
Die Hülfe durch die Gewerkſchaften ſei nicht ausreichend. Für
die Noth der Landwirthe habe man allerſeits beſſeres Ver
ſtändniß bekundet. Redner verlangte ſodann eine fortlaufende
Statiſtik über den Umfang der Arbeitsloſigkeit und ein Reichs
arbeitsamt, ſowie die Fortſetzung einer wirklich durchgreifen
den Schutzzeſetzgebung, vor allem die Einführung des Nor
malarbeitstages und Verbot der Kinderarbeit. Desgleichen
ſei der Arbeitsnachweis geſetzlich zu regeln. Nicht nur die
Städte, ſondern auch das Reich und die Einzelſſtaaten mit
ihren Betrieben müßten eingreifen und dürften jetzt auf keinen
Fall Arbeiter entlaſſen. Arbeitgeber hätten allerdings die
Kriſis bereits benutzt, um die Organiſationen der Arbeiter
zu zerſtören. Staatsſecretär Graf Poſadowsky führte in
ſeiner Antwort aus, er habe ſich, als die erſten Anzeichen
von Arbeitsmangel bemerkbar wurden, an alle Einzelſtaaten
um Auskunft gewandt. Aus den eingegangenen Antworten
ſei zu erſehen, daß ſich die Arbeitsgelegenheiten wohl in
einzelnen Jnduſtrien vermindert haben, von einem gefahr
drohenden Umfange der Arbeitsloſigkeit könne aber nicht ge
ſprochen werden. Sämmtliche Verwaltungen ſeien beſtrebt,
Arbeiterentlaſſungen zu verhindern und andere Arbeitsge
legenheit zu ſchaffen. Jn der auf Vorſchlag des Abgeord
neten Singer (Soz) vorgeommenen Beſprechung er
kannte der Abgeordnete Dr. Hitze (Centrum) an, daß ein
Nothſtand vorhanden ſei, das Reich lönne aber wenig zu deſſen
Beſeitizung thun. Auſ die Armenpflege dürfe man Arbeits
loſe ufcht verweiſen. Er erkenne an, daß Arbeitgeber der
Arbeitsloſigkeit nach Möglichkeit entgegenzuwirken verſuchen.
Jetzt ſei es Zeit, bei billigen Preiſen öffentliche Arbeiten
auszuführen. Grund und Boden müſſe man kaufen zum
Bau billiger Wohnungen, der Ausbau des Arbeitsnachweiſes
ſei ſehr wichtig. Man müſſe ein großes Netz von Arbeitsnach
weiſen ſchaffen, mit der allgemeinen Verſicherung gegen Arbeits
loſigkeit müſſe man ſofort energiſch vorgehen, wobei ſich die
Arbeiterkammern ſehr nützlich erweiſen würden. Zum Schluß
verlangt Redner eine Commiſſion zur Ausarbeitung von
Vorſchlägen. Der Abg. Gothein (fr. Vg.) empfahl die
Jnangriffnahme eingehender Erhebung über den Umfang der
Arbeitsloſigkeit, ging auf den Urſprung der Kriſis ein, die
er in dem Zuſammentreffen mehrerer großen Forderungen,
der Eiſenbahn, Flotte, Elektricktätsinduſtrie u. ſ. w, an die
Eiſeninduſtrie erblickt. Eine Geldkriſis ſei ziemlich gleichzeitig
eingetreten. Nothſtandsarbeiten allein würden zur Beſeiti
gung der Kriſis nicht ausreichen. Ueber die vom Centrum
vorgeſchlagenen Maßregeln laſſe ſich reden. Die Hauptſache
ſei aber Abſchluß günſtiger Handelsverträge und die Be
ſeitigung des Zolltarifs. Daranf wurde die Fortſetzung
der Berathung auf Sonnabend vertagt.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 17. Jan.) Das
Abgeordnetenhaus beendete heute die erſte Leſung des
Etats. Die Debatte brachte zunächſt eine Polemk des
Miniſters v. Rheinbaben gegen die finanzpolitiſchen
Ausführungen des Abg. Richter. Nachdem Abg. von
Jazdzewski nochmals den Beſchwerden der Polen
Ausdruck gegeben, erhielt Abg. Ehlers namens der Frei
ſinnigen Vereinigung das Wort, der insbeſondere ſeinem
Bedauern über das Zurückſtellen der Kanalvorlage
Worte verlieh. Auch der Nationalliberale v. Eynern ging
auf das Schickſal der Kanalvorlage ein, widmete aber einen
viel größeren Theil ſeiner Rede einer kirchliche Fragen be
treffenden Polemik gegen das Centrum. Hierauf erwiderte
eingehend der Cenkrumsabgeordnete Kirſch, nachdem er
im Eingang ſeiner Rede ganz kurz ſeine ſtaatsrechtlichen
Bedenken gegen die Art hervorgehoben, wie Graf v. Bülow
am Donnerstag ſich hinter der Krone zu verſtecken geſucht
hatte. Eingehender behandelte dieſes Thema der National
liberale Dr. Fried 58 welcher zwar meinte, daß
es zur Anſtellung und Entlaſſung von Miniſtern
keiner Gegenzeichnung bedürfe, wohl aber ſel die
Einbringung von Geſetzentwürfen kein Prärogativ der Krone,
ſondern der Act einer verantwortlichen Regierung. Freilich
ſchwächte Dr. Friedberg, wie ihm auch der Miniſter v.
Rheinbaben vorhielt, dieſe ſeine Ausführungen dadurch
bedeutend ab, daß er bezüglich des Wiedererſcheinens der
Kanalvorlage alle Hoffnung auf die Krone ſetzte. Der
Miniſterpräſident war dienſtlich am Erſcheinen verhindert,
und ſo ſuchte denn Frhr. v. Rheinbaben in ſeinem
Namen zu beſtreiten, daß Graf v. Bülow die Verantwortung
auf die Krone abgeſchoben habe. Herr v. Rheinbaben ſprach
zum erſten Mal ganz offen aus, daß die Regierung es nicht
ſür opportun gehalten habe, die Kanalvorlage zu demſelben
Zeitpunkt einzubringen, wo der Reichstag den Zolltarif berkethe,
da ſonſt beides gefährdet geweſen wäre. Der Etat ging an
die Budgetcommiſſion. Sonnabend Jnterpellationen, be
treffend das Altenbekener Eiſenbahnunglück und betreffend den

Fall Kuhlenkampf.

Zu dem Hinweis auf die Kronrechte
ſo bemerkt die „Nationalztg.“ zu der Rede des

Grafen Bülow im Abgeordnetenhauſe am Donnerstag
muß bemerke werden, daß ſowohl die Entlaſſung

von Miniſtern, als die Schließung des Landtages
Regirrungshandlungen ſind, für welche Graf Bülow
durch Gegenzeichnung die Verantwortlichkeit über
nommen hat; an dem Rechte des Abgeordnetenhauſes,
darüber zu verhandeln, kann kein Zweifel beſtehen.
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Die Herſtellung von Mundwaäſſern lag bis vor ca.
10 Jahren faſt ausſchließlich in den Händen von
Parfumeuren und Droguenhändlern. Die Wiſſen
ſchaft bekümmerte ſich zu jener Zeit noch wenig um
Mundreinigungsmittel. Begegnete man doch damals
vielfach der Anſicht, daß eine Zahnſeife oder ein paar
Tropfen kölniſchen Waſſers oder eines anderen Par
fums in Waſſer zu Zahnpflege genügten. Inzwiſchen
wurden eingehende Studien und Unterſuchungen aus

gefährt, und es ſtellte ſich heraus a) daß eine un
ſaubere Mundködle die ſchwerſten kö verlichen Leiden

im Gefolge haben kann daß die Zahnpflege nur
dann ihrem Zvecke entſpricht, wenn ſie mit Hilfe von
Zahnbürſte und einem richtig hergeſtellten anti
ſeptiſchen Mundwaſſer ausgeübt wird; und daß es
zu den ſchwierigſten Aufgaben gehört, ein Mundwaſſer
herzuſtellen, das allen wiſſenſchaftlichen Anforderungen

entſpricht Die Anforderungen, die an ein gutes
Mundwaſſer geſtellt werden müſſen, ſind folgende es
darf 1) weder die Zähne angreifen, 2) noch die
Mundſchleimhaut ätzen, 3) es muß auereichend anti
ſeptiſch (fäulnißwidrig) wirken und 4) guten Geſchmack
und Geruch beſitzen. Die meiſten chemiſchen (anti
ſeptiſchen) Grundſtoffe, die bieher zur Herſtellung von
Mundwaäſſern für geeignet gehalten wurden, mußten
(nach dem Ergebniß jener Unterſuchungen) ohne
weiteres als untauglich ausgeſchieden werden, weil ſie

entweder, wie die antiſtptiſchen Säuren, Sublimat
u. a., die Zahnſubſtanz angreifen (entkalken) oder
aber, wie übermanganſaures Kali, Formalin, Waſſer
ſtoffſuperoxid, Tannin, Seife (alle Zahnpaſten enthal

ten Seife) u. a., die Mundſchleimhaut erheblich
ſchädigen. Die Schädigung der zarten Mundſchleim
iſt noch weit nachtheiliger als die Schädigung der
Zähne.

Kein einziges Mäundwaſſer des Handels außer
Odol hat dieſen rigoroſen Prüfungen Stand gehalten.
Nach den übereinſtimmenden Urtheilen hervorragender
Forſcher“) entſpricht Odol zur Zeit den obengenannten
vier Bedingungen am vollkommenſten und iſt dahe
als das abſolut beſte von allen gegenwärtig bekannten

Je bezeichnet worden.
Am ſebſten hätten wir dieſe Unterſuchungen vollſtändig

veröffentlicht. Wir befürchteten indeſſen, daß die meiſten
Leſer es mißliebig empfinden würden, wenn wir ihnen andieſer Stelle Tabellen und Zahlenwerthe vorführen wollten.

Den ſpröden Stoff in einem allgemein verſtändlichen
PlauderStyle klar zu legen, war abſolut unmöglich. Wir
haben deshalb Auszüge der intere ſſanteften Unterſüchungen
drucken laſſen und werden ſie Jedermann, der dieſerhalb
an uns ſchreibt, ſofort koſtenfrei zuſenden.

Dresdener Chemisches Lahboratorium Lingner,
Dresden.

BWiünen grossen Wostenm Englische

Tüll-, Spachtel- u. Band- Gardinen
in allen W hatte ich Gelegenheit zu enorm billigen Wotirungen einzukaufen,

dieser Posten liegt in der 2. Stage zum Verkauf aus.

H. C. Weddy-Poenicke,
VWasserleitungen,

Cloſet-Anlagen,
Bade- Einrichtungen,

Anfertigung von Dachrinnen
übernimmt

II. M IIGr je mn., Klewpnermſtr.,

„2
S

S SS S 3nach Tone vom Geh. Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, veſeitigt binnen kurzer Zeit 5
Verdanungsbeſchwerden, Sodbreunen, Magenverſchleimung, 2
die lgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und i ganz beſonders Frauen 2hrbache die inietge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen iſi an nervoſer S

t genſch che leiden Preis h Fl. 8 M., Fl. 1,50 M 2 Sin 's Grüne Rpokheke, W Srrce 19..chering. in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhand kungen W 2
Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepfin-Eſſenz. e

Schmaleſtraße 10.

Cacaogarantirt rein, holländiſche und deutſche Fabrikate, das Pfund
von 30 Pfg. bis zu 1 Mark, empfiehit

Friedrich Lichtenfeid,
Entenplan 7.

Xausentwässerungen
u. Anſchlüſſe an die ſtädt. Kanaliſation
werden vorſchriftsmäßig ausgeführt.

C. Günther jumn.,
Maunrermeiſter.

Große Marienburger DelſsFonerie
Ziehung am SG., 7. nd S. Februar 1902mit 8840 Geldgewinnen in Höhe von 356 000 Mank, die baar ohne jeden Abzug ausgezahlt

werden. Hauptgewinne: 60 000, 50000, 40 000, 30000, 20 000 Mk. c.
Kleinfter Gewinn 10 Mark.

Zu obiger Lotterie verſendet, ſo lange der Vorrath reicht, Originallooſe incluſive
Porto und amtlicher Gewinnliſte à 3,30 Matk, 20/1 Originallooſe für 30 Mark gegen Baar
Anſendung des Betrages.

Carl Hahnm, Lotterie-Einnehmer und Bankgeſchäft in Neuſtrelitz. Gegründet 1868.

Zur Confirmation
empfehle ichſchwarze und farbige gleiderſoſſe in nur guten Qualitäten zu jedem ge

wünſchten Preiſe.
Foriwährender Eingang von Neuheiten für die Frühjahrs-Saiſon,

darunter als beſonders vortheſlhaft einen größeren Poſten Coſtümſtoffe.
Ferner empfehle Jacket- und Krageuſtoffe, aparte Blonſenftreifen,

Unterrork-Stoffe u. ſ. w.

Bertha Naumann
Lager Gerager und Greizer Kleiderſtoffe,

an der Gteisel 2

empfiehlt ſich

Oloset-Anlagen S
mit dem neuen pafenlirten

Closet-Spül-Kasten
ſehr geeignet für kalte Räume, da dieſer Spül- Kaſten ſtets waſſerleer iſt.

Durch kurzes Ziehen an der Kette ſüllt ſich der Hpülkaſtenund entleert ſich ſelbſtthätig ſofort wieder. 8 ä

Von 2—12 Fiter Waſſer einſtellbar.

Complette Cloſet-Anlagen
verſchiedener Conſtruckion mit Waſſeranſchluß ſind in meinem Ge-

ſchäft aufgeſtellt.
Zur Ausführung von ſämmtlichen

HIauwsamsehlüssem
eDuustuns Oppel,

r. J Jnſtallation für Gas u. Waſſeranlagen,
7 e Neumarkt 13.



Unterzrichneter empſithlt ſich einem
hochgeehrten Publikum zur

Anfertigung und Reparatur
Die Liſle zur Theilnahme am Magerkeit n

Schöne volle Körperformen durch unier
orientaliſches Kraftpulver, preisgekrönt gold.

Feſteſſen zum Geburtstage Sr. Maj.
Medaille Paris 1900 u. Hamburg 1961,ſäumtlicher Tſchlerarheiten ſowie des Kaiſers
in 6--8 Wochen bis 30 Pfund Zunahm9Aufpoliren von RMöbeln. liegt in der „RKeichsKrome“ hierſelbſt zur gefl. Einzeichnung Streng reell kein Schivindel. Viele

Meine langjährige Thätigkeit in nur 8. Es wird höſli bet dieſe Einzei bald l Dankſchreiben. Preis Carton mit Geguten Werkſtätten ſowie mein letzter nns. wir höf ichſt gebeten, eſe uze chnung i erfo gen Mk. Poſtanweiſung oder

14 jähriger Aufenthalt in der Möbel zu laſſen. n gfabrik des Herrn C. Miethe ſetzen mich Anmeldungen auf die am 22. d. zum Courſe von Suſticnt D. tun Steiner Co.,
erlin, Königgrätzerſtr. 69 e.in den Stand, allen Anforderungen ge 89,80 zur Zeichnung gelangenden

recht zu werden.
Werthe Beſtellungen erbitte in

meine Wohnung

Breiteſtr. S, Hof links
Wilh. Fikentsecher,

Tiſchler.

k. 115,000,000 3 Dentſche ReichsAnl.
Mk. 185,000,000 3 Preuß. Conſols

nehme ich enkgegen und vermittle ſolche koſtenfrei.

Friedrich Schultze,
M mbrosia“

Deutsche Götterspeise,
Frucht-Geléepulver

à Päckchen 25 Pfg
giebt für 6 8 Perſonen ein delikatſchmeckendes

Deſſert,

Rohe Grütze
a Päckch. 15 Pfg.

ähnlich dem Geléepulver,

Vamillesauee
à Päckchen 10 Pfg.

in der Drogen- u Farbenhandlg

Oscar Leberl,
Burgſtraße 16.

e Mus. Se
Selbſtgekochtes ſügßes Pflaumenmus

a Pfund 20 Pf. empfiehlt

A. W eIzel.
Gummiſchuhe

werden gut reparirt.
Aug. Frall, Burgſtraße.

Hilfe n eKraftbrod
r Magenleidende empfiehlt
Otto Mattern, Vreiteſtr. 20.
Merſehutget Veerdigungs Inſtitut

und Sarg Magazin
von R. Ehbeling, Saulſtt. 13,

hält ſich bei vorkommenden Todekfällen beſten
empfohlen. Empfehle großes Lager in
polirien Eichen und KieferBohlen
Särgen ſowie große Auswahl in halb
und ganzgekehlten Kinder und großen

Särgen
zu den billigſten Preiſen.

möterich-
Man gebrauche nur Apotheker

Wagners echten ruſſiſchen
Knöterich als beſt bewährtes Haus
mittel gegen Huſten, Heiſerkeit,

als, Lungen- und Luftröhren
eiden, Cartons à 50 Pfg. u. 1 Mk.

Zur Kräftigung nehme man Wagners
aemalogen Paſtillen. Schtl. 1,50 Mk.
ur echt mit Namenszug. Zu haben bei

Drog. Wilh. Kieslich.

n Hainiehen
tür Maschinen- u. Rlektrotechnik.
Praktikum f. Masch.- u. Rlektrot.
Staati. Oberaufs. Progr. kostenfr.

Kanalisations
Anschlüsse

wie Änfertigen der dazu gehörigen Zeichnungen

rt billigſt aus

Vriedvr. Peege
Schachtmeiſter,

Weiße Mauer 21.

Merseburg, Beke Welche m. Clobigkauer Str.,
empfehlen ſich unter Zuſicherung reeller Bedienung zur Anfertigung ſämmtlicher

Belüg
Stein und

M ükl G
Bildhauerei,

in das Fach einſchlagender

Bau nd Friedhofsarbeiten
bei billigſter Preieberechnung.

Denkwäler nach neuesten Mustern.

trag zu geben.
Viel Aerger erſpart ſich die Hauefrau, die

W. Kötteritzsech, Gotthardtsſtraße 11.loſetAnlagen
mit denkbar beſtem, von 2—12 Ltr. Waſſer einſtellbarem

Closet- Spül-Kasten.
Intereſſenten empfehle meine aufgeſtellten completen Olosets zur

gefälligen Anſicht.
Badeeinrichtungen, Waſchtoiletten, Waſchbecken,

Küchenausgüſſe und Piſſoirbecken.

Hausentwäſſerungs-Anlagen
werden vorſchriftsmäßig ausgeführt.

I. II. EIbe j.Klempnermeiſter,
werkſtatt für Gas- u. Waſſeranlagen,

Nr. 11. Unteraltenburg Nr. II.

Gute
Speisekaritoffein

ſind im Ganzen und Einzelnen abzugeben.

O. Rurkharäelt, Klanſe.un vemtuur-
Ausverlagauf. Pfannkuchen

Mein Jnventur Ausverkauf bietet Gelegen und Spritzkuchen
heit zu außerordentlich billigen Einkäufen in

wolinen u. halbwollnen beſter Qualität, täglich friſch,
Himbeer, AprikoſenWaaren, Wäsche aller Kririschzeug, anditücher, und gemiſcher Marmelade

„Gi „feinst ees einen Leinen Conditorei Schönberger.
in allen Breiten,Aemden, Gardinen etc. Sparſame

6
A. Günther, Markts

Aſthma
Rheumatismus, Gicht, Gliederreißen, Hüftweh,
Seitenſtechen, Bruſt und Rückenſchmerzen,
IJnfluenza e. werden durch Eucalia (garant.
reines auſtral. Eucalyptusöl) ſicher geheilt.
e bewährt. Hausmittel. Schwind
er miſchen das echte Oel mit billigen, werth

loſen Flüſſigkeiten, daher Vorſicht. Eucalia
echt à Flaſche 1 Mark'inMerſebueg bei Paul Verger. Veilchen- Seifenpulver

Fril zſchuhe Marke „Wlefant
und -Pantoffeln Günther Haussner,

in großer Auswahl und beſter Waare empfiehltviulg be ChemnitzKappel.In faſt allen Materialwagaren und

hne meine Proeisliste über
Frauenschutz sollte Kein
Ehepaar sein. Versandt grat.
u. fre. Lehrr. Buch hierüber
gtatt 1,70 M. nur 70 Pf.
R. Osehmann, Konstanz. 62 D

verwenden

mit
Vorliebe

ſt

Wilh. Grosse, Vreiteſtr. 9. Seifengeſchäften zu haben.

r enS

1309 s

Wir bilten, die uns zugedachten Frühjahrs Arbeiten ſchon jetzt in Anf
r s

zum Wünzen in der Küche hat; denn ſie iſt
icher, ſtets wohlſchmeckende Speiſen auf den Tfch zu bringen.

e nnd kammt doch billig dabei weg. Jan Fläſchchen von

S 35 Pfg. an erhältlich bei e

Marienburg

Hauptgewinne:

14 16. 000

7500 à 10 75 000
Lose Versendet General-Debit:

Luid Müer bo.
Berlin, Breitestr. 5,
Hamburg gr. Johannisstr. 21.

Telegr. Adr. Glüoksmülſer. I

6., 7. und 6. Februar. e

1460., 00
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Parlamentariſches.
Die Zolkltarifcommiſſion iſt am Freitag

in ihrer Berathung bis S 5 Nr. 6 gekommen und
es haben ſich nunmehr auch die Konſervativen dazu
bequemt, an den Verhandlungen theilzunehmen. Ein
beſonderes Intereſſe bekundeten die konſervativen
Redner Graf Kanitz und Frhr. v. Wangenheim frei
lich nur in der einen Richtung, daß ſie bei den zur
Verhandlung kommenden Fragen regelmäßig den
Fiskalismus der Regierung noch zu übertrumpfen
ſuchten. Den Declamationen der agrariſchen Preſſe
über die angebliche „Obſtructionspolitik“ der Minder
heit in der Zollcom miſſion ſchließt fich ſeltſamer
Weiſe auch die nationalliberale „Köln. Ztg.“ an
und erhebt bei dieſer Gelegenheit gegen die Com-
miſſtonsmitglieder der freiſinnigen Vereinigung den
gänzlich unmotivirten Vorwurf, daß ſie „ein ſolches
Verfahren durch Reden unterſtützen, die an Länge
und Lebhaftigkeit mit denen Stadthagens und Singers
wetteifern“. Wir ſtellen dem gegenüber feſt, daß der
Abg. Gothein, gegen den augenſcheinlich dieſe An
griffe gerichtet ſein dürften, bei der Begründung ſeiner
Anträge ſich regelmäßig ſo kurz wie nur irgend
möglich gefaßt hat und wohl nicht ein einziges Mal
den Zeitraum von 15 Minuten überſchritten haben
dürfte. Die Behauptung der „Köln. Ztg.“ iſt dem
nach vollkommen deplacirt.

Das Provinzialdotationsgeſetz iſt dem
Landtage zugegangen. Es verſtärkt die den Pro
vinzialverbänden guf Grund der früheren Dotalions
geſetze zufließenden Staatsrenten um jährlich 10
Millionen Mk. Der Geſetzentwurf will nach der
„Berl. Corr.“ die Provinzen in die Lage bringen,
leiſtungsſchwache Kreiſe und Gemeinden auf den Ge
bieten des Armen- und Wegeweſens in aus
giebigerer Weiſe als bisher zu unterſtützen, und da
durch einen übermäßigen commungalen Steuerdruck
verhüten. Von ihrem Antheile an dem hierfür be
ſtimmten, insgeſammt auf ſieben Millionen
Mark feſtgeſetzten Betrage der Geſammtdotation
bleibt den Provinzialverbänden ein Drittel zur
Erleichterung der eigenen Armenlaſten, insbeſondere
der ſogenannten außerordentlichen Armenlaſt, vorbe
halten. Andererſeits will der Geſetzentwurf die Pro

r Gebiete Es e len iUnterhaltung von Chauſſeen ent uhierbei die acht en ehe hen welche für die Pro

vinzen Oſt und Weſtpreüßen, Brandenburg, Pommern,
Poſen und Schleſien ſich daraus ergeben haben, daß
im Jahre 1875 bei Bemeſſung der für die Ueber
nahme der Chauſſeeunterhaltung den Provinzen gewähr
ten Dotationsrente die Streckenlänge der Chauſſeen
zu Grunde gelegt worden iſt, ohne daß zu Gunſten
der genannten Provinzen, welche damals in der Aus
ſtattung mit Kunſtſtraßen hinter den andern Landes-
theilen zurückgeblieben waren ein entſprechender
Ausgleich erfolgte. Dieſem zweiten Zwecke widmet
der Entwurf einen Jahresbeitrag von 3 Millionen
Mark, von denen 2 Millionen vorab auf die oben
gedachten Provinzialverbände vertheilt werden. Für
die Vertheilung der neuen Renten auf die einzelnen
Provinzial und dieſen gleichgeſtellten Bezirks bezw.
Landescommunalverbände war nach der „Berl. Corr.“
im Weſentlichen der Gedanke beſtimmend, „daß der
leiſtungsſchwächſte und zugleich meiſtbelaſtete Verband
der größten Unterſtützung theilhaftig werden müßte.
Dementſprechend wurde ein combinirter Ver
theilungsmaßſtab gewählt, in welchem neben
der Einwohnerzahl die Momente ver Leiſtungsfähigkeit
und der communalen Belaſtung durch das umgekehrte
Verhältniß des Sollaufkommens an Stagtseinkommen
ſteuer und das gerade Verhältniß der geſammten
Communalſteuer zum Ausdruck gelangten.“

Provinz und Umgegend.
Halle, 17. Jan. Der Vorſtand der Land

wirthſchaftskammer der Provinz Sachſen be
ſchloß n ſeiner geſtrigen Sitzung, zum Leiler der
Agricultur-Chemiſchen Verſuchsſtation in Halle und
der landwirthſchaftlichen Verſuchsanſtalt in Lauchſtädt
Herrn Dr. Schneidewind zu beſtellen. Genannter
war der langfährige Mitarbeiter des verſtorbenen
Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Märcker und kennt
daher die Verhältniſſe ganz genau. Zum Vorſteher
der Controllſtation wurde ein anderer Mitarbeiter des
Verſtorbenen, Herr L. Büßing, ernannt. Herr
Dr. Schneidewind wird von der Kammer aus an
maßgebender Stelle als Dozent der Agricultur-Chemie
hieſtger Univerſttät empfohlen werden. Jn Rückſicht
auf die viele Arbeit iſt das bisher von einer Stelle
verwaltete weithin bekannte Jnſtitut getheilt worden
und zwar in die Verſuchsabtheilung mit der Verſuchs
wirthſchaft Lauchſtädt und in die Analytiſche oder
ControllAbtheilung.
II Halle, 17. Jan. Geſtern Nachmittag ſtürzte
mit lautem Krach der obere Theil des 35 Meter

hohen alten Schornſteins der Halleſchen Röhren

WSèS

Ein
Arbeiter ſah, wie ſich der Schornſtein neigie, er
konnte durch Zuruf noch rechtzeitig die im Jnnern
beſchaäftigten Arbeiter warnen, dieſelben retteten ſich
denn auch. Mehrere Siebderohröfen müſſen auf
einige Zeit außer Betrieb geſetzt werden.

4 Naumburg, 17. Jan. Wie bekannt, hatte
am 20. Juni v. J. das hieſtge Schwurgericht den
Werkmeiſter Bagehorn aus Draſchwitz bei Gera,
den Arbeiter Seidel und die Wittwe Schödel,
beide aus Crimmlitz, wegen Ermordung der Frau
Bagehorn zum Tode verurtheilt. Nachdem
die Rechtsmittel der Verurtheilten gegen dies Er
kenntnaiß verworfen worden waren und auch ihr
Begnadigungsgeſuch kein Gehör gefunden hatte,
erfolgte heute früh 8 Uhr im Hofe des hieſigen
Gerichtsgefängniſſes vor dem Salzthore die Voll
ſtreckung des Urtheils durch den Scharfrichter
Engelhardt aus Oſterburg (einen Schwieger ohn des
früher als Nachrichter thätigen und mit anweſenden
Herrn Reindel) mittels des Beiles. Die Ausführung
ſeines düſteren Auftrages an den drei Schuldigen,
die durch den geiſtlichen Zuſpruch des Gefängniß
geiſtlichen auf ihr Schickſal vorbereitet worden waren

von dem ſie erſt geſtern Mittag Kunde erhalten
hatten ging ohne Zwiſchenfall in Zeit von etwa
20 Minuten von ſtatten. Alle drei zeigten ſich
ziemlich gefaßt und beantworteten die im letzten
Augenblick an ſie gerichtete Frage, ob ſie noch etwas
anzubringen oder zu wünſchen hätten, mit ruhigem
Nein.
Pritſche zugeführt, zuerſt Frau Schödel, deren den
Oberkörper bekleidende Blouſe mit weitem Halegus
ſchnitte verſehen war dann Seidel, zuletzt Bagehorn,
dieſe beiden nur mit Hoſe und Hemd angethan und
mit umgehängter Jacke, die ſie zuletzt ablegen
mußten. Der Körper wurde von den Gehilfen auf
eine Bank vorm Klotze gelegt und ſo befeſtigt, daß der
Kopf frei überhing und der Nachrichter, in Frack und
Cylinder, vollzog dann mit ſcharfem Hiebe die Tödtung,
indem er jedesmal ein neues Beil verwandte. So
bald das Haupt des einen Verurtheilten in den Sand
gerollt und mit dem Körper in den Sarg gelegt war,
ſäuberten die Gehilfen die Richtſtätte von neuem,
bedeckten Block und Beil mit einem weißen Tuche,
ſodaß von dem vorangegangenen Akte nichts zu ſehen

war, und der nächſte Verurtheilte, jeder vom Geiſt
lichen geleitet, wurde vorgeführt und vom Erſten
Staatsanwalte Herrn Schwerdfeger, der das Urtheil
vorher verleſen hatte, dem Nachrichter übergeben
Die ganze Handlung, die zuletzt mit einem Gebete
des Herrn Diaconus Behrends ihren Abſchluß fand,
machte einen tiefernſten Eindruck auf die etwa 50
Perſonen, die ihr beigewohnt hatten. Das ſogen.
„ArmeSünderGlöckchen“ auf dem Rathhausthurme,
das noch bei der letzten hieſtgen Hinrichtung (des Eltern
mörders Böttchers Kropf aus Oberfarnſtedt am 23.
Mai 1865 durch den Scharfrichter Hamel aus
Sangerhauſen) erklungen war, ſchwieg diesmal.
Der hingerichtete Bagehorn war 1845, Seidel 1858,
Frau Schödel, eine Wittwe, 1870 geboren, ihr Ver
brechen hatten ſte am 6 April v. J. (Oſterheiligabend)
begangen ihr Opfer, Frau Bagehorn, war 18 Jahre
älter als ihr Mann und 15 Jahre mit ihm ver
heirathet geweſen. (N. Kbl.)

Friedrichroda (Thüringen), 17. Jan. Jn
der verfloſſenen Nacht iſt das weltbekannte benach
barte Körnberg- Gaſthaus niedergebrannt. Es
wird Brandſtiftung angenommen.

4 Untermhaus, 16. Jan. Vorgeſtern Abend
geriethen auf dem Heimwege zwei Fortbildungs
ſchüler in Streit und der eine ſtieß dem anderen
den Federhaller mit ſeinem ſtumpfen Ende unterhalb
des linken Auges tief in die Augenhöhle, ſo daß
ſogar der Augenknochen verletzt wurde. (S.Ztg.)

4 Eisleben, 18. Jan. Jn der Volkſtedter
Gemarkung wurden geſtern mehrere heftige Erdſtöße
verſpürt.

Neuſtädtel (Kgr. Sachſen), 14. Jag. Von
einem Mordanfall iſt aus dem nahen Zſchorlau
zu berichten. Am Sonntag Abend gegen 11 Uhr
verſchaffie ſich der Tiſchlergeſelle Bretſchneider
gewaltſam Eingang in das verſchloſſene Haus ſeines
Meiſters Lorenz und drang mit einem Beile be
waffnet in die Schlafkammer ein, woſelbſt ſich die
allein im Hauſe anweſende Ehefrau des Lorenz be
fand. Sie hatte ſich zwiſchen die Betten verſteckt,
und es gelang ihr dann, dem Menſchen, der es auf
ihr Leben abgeſehen hatte, die Waffe zu entreißen
und ihm damit eine blutende Verletzung an der Stirn
beizubringen. Sodann flüchtete die Frau. Noch in
derſelben Nacht wurde Breiſchneider in ſicheren Ge
wahrſam gebracht.

t Mühlhauſen, 17. Jan. Wegen fortgeſetzter
Steuerhinterziehung iſt ein hieſiger Buregu
vorſteher zu 1390 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden.

eſpondent.

Sie wurden einzeln dem Bocke, einer niedrigen
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Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 19. Januar 1902.
Ueber die Weiterzahlung des Gehalts

der Volksſchullehrer während ihrer Militär
vienſtzeit hat der Kultusminiſter eine wichtige
Entſcheidung getroffen. Danach ſteht den endgiltig
angeſtellten Lehrern ein unbedingter Anſpruch darauf
zu, während der Ableiſtung ihrer Militärdienſtpflicht
das Dienſteinkommen ihrer Stelle unverkürzt weiter
zu beziehen. Betreffs der einſtweilig angeſtellten
Lehrer hat dagegen die Schulaufſtchtsbehörde die Ver
hältniſſe im einzelnen Falle zu prüfen und ſodann
wegen der Weiterzahlung des Gehalts oder eines
Theils deſſelben Entſcheidung zu treffen. Sind die
Verhältniſſe der betreffenden Gemeinde nicht dazu
angethan, dem einſtweilig angeſtellten Lehrer das Ge
halt ganz oder theilweiſe zu zahlen, ſo hat die Schul
aufſtchtsbehörde, falls der Lehrer ſich beim Eintritt
in den Militärdienſt weigern ſollte, für die Militär
zeit auf ſein Einkommen zu verzichten, von dem vor
behaltenen Widerruf der Anſtellung Gebrauch zu
machen.

Auf der elektriſchen Bahn Halle
Merſeburg wurden am Dienſtag und Mittwoch
im Beiſein des Herrn Oberingenieurs Siemens aus
Berlin mit dem einen bisher erbauten Modellwagen
Probefahrten vorgenommen, die zur vollen Zufrieden
heit verliefen. Man erwartet darum, daß die Eiſen
bahndirection dieſen Wagen demnächſt abnehmen wird,
ſo daß dann nach dieſem Typ die übrigen Wagen in
Bau gegeben werden können. Der Verkehr auf der

Theilſtrecke Halle Ammendorf wird beſtimmt im Früh

jahr eröffnet, während bis zur Eröffnung der ganzen
Strecke wohl der Sommer herankommen kann. Der
Ausbau der Strecke Ammendorf Merſeburg kann des
halb nicht früher vollendet werden, weil an den
Telegraphen und Telephonleitungen verſchiedene Vor
kehrungen getroffen werden müſſen, die dieſe Ver
kehrseinrichtungen gegen die Einwirkungen der elektri
ſchen Bahnleitung ſchützen, und in unſerer Stadt
ſelbſt der Gleisausbau wegen der in Aueführüng
begriffenen Straßenkanaliſation die Gleislegung ver
zögert wird. Trotzdem hat man auch hier mit der

begonnen.

anderer Stelle gemeldet, ſoeben dem Landtage zuge
gangen iſt, find der Provinz Sachſen von den
7 Millionen Mk. zur Erleichterung ihrer Armenlaſten
und zur Unterſtützung von leiſtungsſchwachen Kreiſen

Wegeweſens 481 956 Mk. zugewieſen, von den 3
Millionen für Neubauten und Unterhaltung der
Kunſtſtraßen 69 693 Mk.

Das alte prächtige Portal am ſogenannten
Kammerthurm im hieſtgen Schloßhofe wird
vor dem Verfall gerettet. Herr Bildhauer Juckoff
hier hat einen dahingehenden Auftrag bekommen.
Augenblicklich wird daſſelbe vollſtändig in Gips ab
gegoſſen, um dann hiernach genau wieder erneuert
zu werden. Wir müſſen der königl. Regierung ſehr
dankbar ſein für dieſe That, da doch das königliche
Schloß mit ſeinen herrlichen Skülpturen der Haupt
anziehungspunkt für die Merſeburg beſuchenden
Fremden iſt. Auch im Intereſſe der ganzen deutſchen
Kunſt iſt es von großer Wichtigkeit, eines der beſten
Denkmäler der größten Kunſtepoche (der Früh
rennaiſſance) uns und der Nachwelt erhalten zu ſehen.

Das dritte Winter- Abonnements
Conzert unſeres Stadtorcheſtars hatte am
Freitag Abend den großen Tivoliſaal dicht mit Zu
hörern gefüllt. Auch diesma lieferte das Programm
ſchon in ſeiner Zuſammenſtellung den Beweis, daß
Herr Mufſikdir. Hertel fich bemüht, den Anſprüchen
unſeres Publikums nach jeder Richtung hin gerecht zu
werden. So war z. B. im zweiten Theil u. A. eine Beet
hovenſche Sonate für Pianoforte und Horn eingeſtellt, die
von den Herren Lichtwerk und Schuch executirt und dank

bar aufgenommen wurde. Der erſte Theil des Conzerts
bot eine vortreffliche Auswahl prächtiger Compo
ſitionen. Den Reigen eröffnete der Kriegsmarſch der
Prieſter aus „Athalia“ von Mendelsſohn, ihm folgten
die Ouverture zur Oper „Die Felſenmühle“ von
Reißiger, das Andante aus der Sinfonie mit dem
Paukenſchlag von Haydn, die große Fantaſie aus
der Oper „Fauſt“ von Gounod und eine Fantaſie
über ungariſche Weiſen für Xylophonſolo von Ernſt.
Als Soliſt produzirte ſich in letzterer Herr Junge,
der eine lobenswerthe Gewandtheit bekundete. Der
zweite Theil brachte den Zuhörern außer der oben
genannten Sonate noch die großartige Ouverture
zur Oper „Nebucadnezar“ von Verdi, den prickeln
den Schatzwalzer aus dem „Zigeunerbaron von Strauß,
das Charakterſtück „Treu Eigen“ von Eilenberg und
das herrliche Potpourri „Furs Herz und Gemüth“
von Komzack. Sämmtliche Orcheſterſtücke erfuhren
unter der bewährten Leitung des Herrn Mufikdir

Befeſtigung der Leitungsdrähte ſeit einigen Tagen

Nach dem Dotationsgeſeh, das, wie an

und Gemeinden auf dem Gebiete des Armen und



Neue den Bewris, daß der Genännte veſtrebt iſt,
nur Gutes zu bieten und ſteh zum gediegenen Inter
preten der hervorragendſten Componiſten zu machen.
Lebhafter Beifall belohnte die wackere Kapelle nach
jeder Piece und Herr Hertel erwies ſich demgegen
über dankbar durch mehrere Zugaben.

Bei den Ausſchachtungs arbeiten zur
Kanaliſation auf hieſigem Marktplatze wurden mehrere
wenſchliche Skelette gefunden, die wahrſcheinlich
von einem früheren Begräbnißplatze herruühren.
Beim Ausſchütten der Erdmaſſen aus den Kippwagen
quetſchte ſich der Arbeiter B. hier die Finger
der einen Hand derart, daß er ärziliche Hilfe in
Anſpruch nehmen mußte. Kommende Woche
werden bei den Kanaliſgtionsarbeiten wieder ca. 30
auswärtige Arbeiter eingeſtellt.
S. Ein arges Mißgeſchick paſſtrte am Freitag
Abend hier einem Fuhrwerksbeſtzer aus Mücheln.
Derſelbe trabte mit der Peitſche unterm Arm durch
mehrere Straßen, ja ſogar bis auf den Neumarkt
und ſuchte ſeine Frau und ſeinen einſpännigen
Wagen. Wahrend er in einem Laden Einkäufe be
ſorgte, war ſeine Frau fortgefahren, doch wußte er
nicht wohin. Da es bereils 9 Uhr war und er
den Zug nicht mehr erreichen konnte, ſo mußte er
den 4 Stunden weiten Heimweg auf Schuſters
Rappen antreten.

Adam Rother.)
Januar 1602.

(Eingeſandt.)
„Wer klopft Der Kranke fährt im Bett empor
„Wer klopft?“ Der Wind war's, der den Laden ſchlug
„Nein! Jch vernahm's, der Klöppel kraf das Thor,
Jhr ſchweigt Auf Euern Lippen wohnt der Trug!“

„Botſchaft vom Herzog!“ „Ha von ihm Was iſt
„Bekennt zur Lehre Euch, die Luther ſchuf,
Kein ehrlich Grab verdient der Calviniſt,
Sühnt er den Jrrthum nicht durch Widerruf!“
So recht! So reckt, Du chriſtlich edler Herr,
Den Alten, den Du wie ein Wild gehetzt,
Den Du, weil anders Du gedacht als er,
Aus Amt und Ehren ſchimpflich abgeſetzt.

Den jagſt, da ſeine letzte Stunde ſchlug,
Du auf und drohſt dem todeswunden Mann
„Hinweg! Der Rother kauft kein Grab um Trug
Bringt in ein Land mich, da ich ſterben kann
Das iſt ein Zug! Der Nebel wallt am Fluß,
Fern ſinkt im Dunſt der Heimath letzter Thurm
In gleichem Takte eilt der Diener Fuß
Amer ſchneeberwehte Flur und Winterſturm.
Ein Tag u eine Acache durch ſtarrend Els
Der Bauer kniet, dem vor der Bahre grauſt,
z fernen Grenze fiebernd ſpät der Greis

nd ſtöhnt und betet leis und ballt die Fauſt.

Und nun die Kunde iſt vorangeeilt,
Hell an der Grenze grüßt ihn der Choral

er Brüderſchaar, die ſeinen Glauben theilt
Da leuchtet auf ſein Blick zum letzten Mal.

Und wie er fiebernd aus der Sänfte ſpringt,
Und wie ſein Fuß die fremde Erde traf
Faßt er des Erſten Hand und ſchwankt und ſinkt
Und ſinkt hinab und ſinkt zum ew'gen Schlaf.
e tönt vom Thurm der Todtenglocke Klang,

ntblößten Hauptes ſteht der Beter Schaar
Und friedlich ſchlummert, der den Tod bezwang,
Weil ſtark ſein Glauben wie ſein Wollen war.

Vergleiche die Notiz im „Merſeburger Correſpondenten“
vom 11. Januar unter „Localnachrichten“.

Aus den Frriſen Merſeburg und Euerfurt,

s Lauchſtädt, 17. Jan. Der Rendant Friedr.
Wegne rraus Ruhland i. Schl. iſt als Stadt ünd
Sparkaſſen Rendant hierſelbſt angeſtellt und am
Mitiwoch in Eid und Pflicht genommen worden.
Die ſtädtiſchen Kaſſen ſind von jetzt ab werktäglich
von 8—12 Uhr vormittags und 2—4 Uhr nach
mittags für den Verkehr geöffnet.

Gewerbliches Schutzweſen.
ung und Schntzberechtigte Ge

b rauch 8muſter. uſklärung vom Patentauwalt Sack,
zig. Die Thatſache daß das Patentamt weder NeuheitS Schußberechtigung von Gebrauchsmuſſern zu prüfen

hat, bringt es mit ſich, daß ſowohl bereits bekannte Gegen
ſtände als auch ſolche die garnicht unter das Geſetz

ur Eintragung gelangen. Zu letzteren gehören z. B. ſolcheDer nur eine einfache Materialveränderung auf
weiſen oder eine bewegliche Sache ſind, z. B. ein Dach oder
Decke eines Haufes; ferner ſind in der Fläche liegende An
vrdnungen (Poſtkarten) nicht ſchutzberechtigt.

Wetter wart e.
Voraueſichtliches Weiter am 19. Jan. Meiſt

trüb, windig, mild, Regenfälle. 20. Jan. Mild
mit Regen bei wechſelnder Bewölkung, windig.

Gerichtsverhand lungen
Die Strafkammer in Beuthen O.-Schl, verurtheilte

den Amtsſergeanten Laiſcher aus Schwientachlowitz wegen
widerrechtlicher Verhaftung zweier Perſonen zu
ſechs Monaten Gefängniß. Einer der Verhafteten hat die
ganze Nacht i Gefängniß zugebracht und iſt erſt am anderen
Tage entlaſſen worden.

Glogau, 17. Jan. Das Schwurgericht verurtheilte
heute den Landbriefträger Müller aus Dittersbach wegen
Raubmordes zum Tode,

Schneidemühl, 16. Jan. Eine Rabenmutter
hatte ſich vor dem Schwurgericht in Perſon der Arbeiterfrau
Marie Siutzki aus Konſtantinowo zu verantworten
Dieſelbe hat zwetj Stileftochter in beſtialiſcher
Welſe mit J knorrigen Aeſten, Holzpantoffeln ſowte
mit einer Heugabel mißhandelt, daß das Kind infolge der
Mißhandlungen ſtarb. Das Gericht erkannte auf zwei Jahre
Gefängniß.

Vermiſchtes.

(Das Feſt des Schwarzen Adler- Orden 8)
vollzog ſich am Freitag im königl. Schloſſe zu Berlin in dem
gewohnten glänzenden Rahmen. Jn den Gemächern König
Friedrichs l. verſammelten ſich gegen Mittag die Prinzen, um
ſich dort die Ordensmäntel und Ketten umlegen zu laſſen.
Dann ließ ſich auch der Kaiſer mit dem rothſammeinen
Mantel des Ordens bekleiden. Gleichzeitig hatten ſich ſämmt
liche bereits inveſtirten, nichtfürſtlichen Ordensritter in der
boiſirten Galerke verſammelt, um dort ihre Toilette für die
Cermonie zu machen. Als im Ritterſaal der geſammte Hof
des Kaiſers verſammelt war, begann der Zug der Ritter nach
dieſem Prunkgemach ſich in Bewegung zu ſetzen. Unter Fan
farenklängen erſchien die Spitze des Zuges im Saale. Voran
zwei königl. Stallmeiſter in mittelalterlichen Heroldskoſtümen,
dann die Hofpagen mit den Ordensinſignien, den Ketten, auf
rothſammeknen Kiſſen, demnächſt der Ordensſchatzmeiſter, Geh.
Reg. Rath Mießner, dem der OrdensSeceretär, ViceOber
Cermonienmeiſter von dem Kneſebeck mit den Ordensſtatuten,
darauf der OrdesCeremonienmeiſter Graf Kanitz mit dem
Stabe, weiter die Ritter nach dem Alter ihres Ordens
Patents, die jüngſten voran. Den Eintritt der erſten Ritter
in den Saal begrüßte wieder eine ſchmetternde Fanfare.
Voran ging der Reichskanzler Graf v. Bülow allein ihm
folgten die nichtfürſtlichen Ritter, dann die fürſtlichen Ritter,
hinter dieſen der Kronprinz wieder allein. Hierauf folgte
der Kaiſer als Ordensgroßmeiſter, er trug unter dem Ordens
mantel die große geſtickte Generals-Uniform. Die Fanfare
dauerte während des Elnzuges der Ritter fort und ſchloß
kraftvoll ab, nachdem der Kaiſer die Stufen des Thrones
hinan geſtiegen war und ſich das Haupt bedeckt hatte. Die
beiden zuerſt zu inveſtirenden Ritter waren Prinz
Eitel Friedrich von Preußen und Großherzog Friedrich
Franz IV. von Mecklenburg. Nachdem Prinz Eitel
Friedrich und der Großherzog ſodann ihre Plätze unter den
kapitelfähſgen Rittern eingenommen hatten, ertheitte der
Kaiſer den Befehl zur Einführung des Herzogs von Trachen
berg, Fürſten von Hatzſeld, und des Generals der Infanterie
v. Lentze. Nach diefen wurden die Generale Graf Finck v.
Finckenſtein und v. Lindequiſt eingeführt.

(Jm Duell) iſt am Donnerstag in Springe, wie
ſchon geſtern kurz gemeldet, der älteſte Sohn des früheren
Abg. v. Bennigſen ſchwer verwundet worden. Ein
zweiter Sohn des Abg. v. Bennigſen, der gegenwärtige Gou
verneur von NeuGuineag, mußte bekanntlich vor einigen
Jahren wegen eines Duells ſeine Stellung in Deutſchoſtafrika
aufgeben. Er weilt gegenwärtig auf Urlaub in Deutſchland
und hielt ſich in den letzten Tagen bei ſeinem Bruder, dem
Landrath von Bennigſen, in Springe auf. Das Duell am
Donnerstag fand im Walde in der Nähe von Springe zwiſchen
dem Landrath v. Bennigſen und dem Pächter der Domänen
Springe und Dahle, Domänenpöchter Falkenhagen ſtatt.
Landrath v. Bennigſen wurde im erſten Gange durch einen
Schuß in den Unterleib ſchwer verletzt. Sein Bruder
und ſein Vater brachten ihn in das Henriettenſtift in Hannover.
Ueber die Urſache des Duells verlautet, daß die Gattin des
Landraths die Veranlaſſung zum Duell gegeben haben ſoll.
Die Forderung ging aus von dem Landrath nach einer Aus
einanderſetzung zwiſchen ihm und dem Domänenpächter in der
Wohnung Falkenhagens. Falkenhagen iſt 26 Jahre,
Landrath v. Bennigſen 41 Jahre alt. Zwiſchen beiden beſtand
früher ein freundnachbarliches Verhältniß. Der Kartellträger
des Landraths war Oberförſter Zimmer, Falkenhagens Frei
herr v. LangwerthSimmern, ein Sohn des früheren Par
lamentariers. Die Forderung lautete auf 10 Schritt Abſtand
und dreimaliger Kügelwechſel. Der Landrath, der als guter
Saeß bekauynt, aber ſehr arzt brach nach dem erſten
Schuß zuſammen. Er ſelber hat überhaupt nicht geſchoſſen.
Frau v. Bennigſen ſoll nach der „Täglichen Rundſchau“ noch
am Tage des Zweikampfes nach Leipzig gefahren ſein, während
ihre fünf Kinder im Alter von 4 11 Jahren zurückblieben.

(Zu der Verhaftung des Rechtsanwalts
Guſtav Flaktow) in Berlin wird noch mitgetheilt, daß
der Zuſammeubruch auf übermäßigen Aufwand in der
Familie zurückzuſühren iſt, während der Verhaftete für ſeine
Perſon ſehr beſcheiden lebte. Nach den bisherigen Ermitelungen
belaufen ſich die Unte ſchlagungen, die er als Notar an
Mündelgeldern beging, auf 80000 Mk. Der Bureauvorſteher
hat ſeit ſieben Monaten kein Gehalt bekommen und auf
Jahr die Bureaumiethe aus ſeiner Taſche r Die
übrigen Angeſtellten kommen um ein Monatsgehalt. Deckung
iſt für den Fehlbetrag nicht vorhanden. Die laufenden
Auſträge übernimmt ein vom Gericht beſtellter Subſtitut,
um ſie zu Ende zu führen. Frau Flatow erkundigte ſich
auf Grund des Abſchiedsbriefes, nach dem ihr Mann ſich
erſchließen wollte, alsbald nach der Lebensverſicherungspolice,
konnte ſie aber nicht bekommen, da ſie verpfändet iſt.

Furchtbarer Nordweſtſturm und Unwetter)
herrſchten Mittwoch und Donnerstag in der Nordſee, an der
Elbemündung, ſowie in Hamburg und Umgegend. Der
Schiffsverkehr war faſt e geſſtört. Jm Hafen und auf
der Elbe ſind eine Anzahl Fahrzeuge geſunken. Die Landungs
ſtege ſind zerſtört. Es drohte Hochwaſſer. Die Keller und
die niedrig gelegenen Stadtthelle am Hafen ſind überſchwemmt.
Aus der See werden mehrere Schiffsunfälle gemeldet.

(Der Sturm in Wien) hielt auch am Freitag noch
bis nachmittags 2 Uhr an. Zwei Perſonen wurden ſo heftig
niedergeworfen, daß ſie einen Schädelbruch erlitten und ſtarben,
zahlreiche Perſonen ſind mehr oder minder verletzt worden.
Der Sachſchaden iſt beträchtlich, die Telephon und Tele
graphenleltungen ſind vielfach geſtört.

Bei Torpedobootsübungen) zwiſchen Swine
münde und Danzig erlitt am Donnerstag das Torpedoboot
„G. 89“ Schaden an der Maſchine. Das beſchädigte Boot
ſollte durch das Torpedoboot „8 8“ in den Hafen von
Swinemünde geſchleppt werden. Jn Folge des teſtigen
Nordweſtſturmes wurde „G 89“ von „S 8“ loßgeriſſen und
müßte auf der Höhe von Jernböft ſich ſelbſt überlaſſen
bleiben, „S 8“ traf Freitag Vormittag in Swinemünde ein
und ging nach Einnahme von Kohlen ſofort wieder in See,
um 89* zu ſuchen. Jnzwiſchen iſt die Nachricht ein
gelaufen, daß „G 89“ mit eigener Hilfe den Hafen von Colberg
erreicht hat.

(Liebestragödien.) Jm Fabrikorte Dallwitz
bei Teplitz erſchoß der 20 jährige Photograph Franz Bleyer

die 17 jährige Tochter des Oberſteigers und beging dann
Selbſtmord. Ehehinderniſſe waren das Motiv zu der un
ſeligen That. Jn Warſchau ſchoß der 23 jährige Sohn
des Konditoreibeſttzers Ther auf eine 19 jährige Choriſttn
und richtete den RNovolver darauf gegen ſich ſelbſt. Der Zu
ſtand der beiden Verletzten iſt ſehr gefährlich.

(Furchtbares Erdbeben) Eine in Larxedo
(Texas) eingetroffene Depeſche aus Mexiko meldet, in Chil

paneinga (Provinz Guerrero) ſeien durch ein Erdbeben 600
Perſonen umgekommen.

(Doppelmord.) Bei Carrara wurde in elner
Hütte auf dem Felde die Leichen des Poltzeicommiſſars
Leris und einer vornehmen verhetratheten Dame aufgefunden
Wie ermittelt wurde, waren beide von dem Gaſten der Dame
bek einem Schäferſtündchen überraſcht und niedergeſchoſſen
worden. Der Mörder iſt entflohen

(Strandungen.) Der Dampfer „Loulſe“, Kapitän
Sprenger, iſt bei Nodemo an der Berunſteinküſte auf den
Strand gerahen. Von dem Dampfer „Louiſe“, der die
Schraubenwelle gebrochen und eine Schraube verloren hat,
ſind am Freitag fünf Leute durch den Raketenapperat an
das Land gebracht worden. Die übrige Beſatzung, beſtehe
aus dem Kapitän und neun Mann, iſt an Bord geblieben.
Der hintere Rumpf und der Maſchinenraum des Schiffes
ſind mit Waſſer gefüllt, Verbindung mit dem Lande wird
durch den Raketenapparat aufrecht erhalten. Der Dampfer
„Braemar Caſtle“ iſt Donnerstag Nachmittag flott geworden.

(Jn der Nobelſchen Sprengſtoff- Fabrik
zu Perranjorth (Cornwall) fand am Donnerstag eine Exploſion
ſtatt, wodurch drei Perſonen getödtet wurden.

(Die Füllortſohle des Jupiterſchachtes bei
Brü x) iſt jetzt waſſerfrei und gasfrei, ſodaß der Schacht
am Donnerstag vom Betriebsleiter mit zwei Man befahren
werden konnte. Unten wurde konſtatirt, daß beide Füllorte
mit Schlamm und Holz verlegt ſind. Eine Leiche wurde
entdeckt, deren Bergung zunächſt nicht möglich war. Seit
Freitag früh wurde das Vordringen in dem Juptterſchachte
fortgeſetzt

(Kein ſchlechtes Geſchäft Der mit einer reichen
Amerlkanerin Namens Zimmermann felt einem Jahre ver
mählte Herzog von Mancheſter in London mußte 20000 Mk.
Reugeld an ſeine ehemalige Geliebte Portia Knight, eine
Schauſpielerin, zahlen, der er die Ehe verſprochen hatte.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 18. Jan. Dem „LocAnz.“ zufolge iſt

der Landrath v. Bennigſen geſtern Abend infolge
der im Duell erhaltenen Verwundungen in Hannover
geſtorben.

Mainz, 18. Jan. Der Beamte eines Militär
Bureaus, Jakob, welcher auch gleichzeitig einige
Kaſſen verwaltete, iſt nach bedeutenden Unter
ſchlagungen flüchtig geworden er wird ſteckbrieflich
verfolgt.

Kopenhagen, 18. Jan. Die norwegiſche
Bark „Arab-Speed“, von London nach
Chriſtiana unterwegs, iſt mit der ganzen Beſatzung,
beſtehend aus 12 Mann, in der Nordſee unter
gegangen.

Wien, 18. Jan. (H. T. B.) Wie nunmehr
konſtatirt iſt, ſind in den letzten Tagen in Wien
dem Orkan 2 Todte, 632 Schwerverwundete
und 91 Leichtverwundete zum Opfer gefallen. Der
Schaden an den Bauwerken zählt nach Millionen.

Productenbörſe.
Berlin 17. Januar.

e 1000 kg Mat 171, Jull 171,50, Auguſt
o en 1000 kg Mal 146,25, Juli 146,50, Auguſt

Hafer 1000 kg Mal 156,25, Juli Mr.
e s amerkk. Mixed loco Mal 121, Juli

Rübsl, 100 kg Mat 58,90 October 52,70 Mi
Spiritus 70er loco 32, Mk.
Der Rückſchrittsbewegung in Nordbmerika ſcheint Einhalt

gethan zu ſein; anfänglich herrſchte hier feſtere Stimmung.
Die Spärlichkeit der Käufer geſtattete für Weizen, der
nur zeitweiſe eine geringe Beſſerung erlangte, und betreffs
Roggen nur beſcheidene Erhöhungen i ſtellte ſich
loeb flotter, Lieferungspreiſe neigten zur Beſſerung (8000).
Rübs l lag ſehr ſtill. Für 70er Spiritus loco ohne
Faß war heute bei knappem Angebot leicht der Preis von
32 Mark zu erreichen. Umſatz 8000 1.

Reclametheil.

Man Verlange überall

oell's vorzüg- a
liche Kronen-
Papier- Wäsche W

und achte beim Einkauf auf die nebenstehende Schutzmarke

Thüringen,das ſagenumwobene Ländchen im Herzen Deutſchlands, beſitzt
uicht nur in ſeinen waldumrauſchten Bergen und ſonnigen
Thälern Naturſchönheiten von ſeltenem Reize, ſondern auch
eine hochentwicke'te, blühende Jnduſtrie. Auf dem Gebiete
der Nährmittelbranche iſt Thüringen namentlich bekannt
durch ſeine Nudel- und Maccaroni-Erzeugniſſe,
wie ſolche z. B. von der Firma Ferdinand North in
Erfurt bereits ſeit länger denn 40 Jahren in unübertroffenen
Qualktäten hergeſtellt und in den Handel gebracht werden.

Norths Thüringer Suppeneinlagen, als Perlen,
Sternchen, Ringel, Buchſtaben, Herzen ec, ſind im Jn und
Auslande geſchäßte und begehrte Fabrikate, die auf allen be
ſchickten Ausſtellungen durch Staots und andere Preiſe aus
gezeichnet wurden. Jeder Hausfrau, ſelbſt ſolcher mit ver
wöhnteſtem Geſchmacke, bieten dieſe Thüringer Suppeneinlagen
eine willkommene Abwechſelung für die tägliche Küche ſie
ſind ſtets friſch zu haben in den meiſten beſſeren Colonial
warenhandlungen an faſt allen Plätzen.
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Nachtich

Todes- Anzeige.

Gott dem Herrn hat es gefall n,
e Heute Morgen 4 Uhr unſern lieben, un

zeßlichen Vater, Großvater, Schwieger
p und Oakel, den Königlichen Bau
J gewerksmeiſter a. D.

Herrn 6. Schwanitz,
im Alter von 80 Jahren zu ſich zu n

nehmen. Dies zeigen ſchmerzerfüllt an
die trauernden Hinterbliebenen.
Dürrenberg a S, 16. Januar 1902. J

Für die vielen Bewetſe herzlicher Theil
nahme bei dem Begräbniß unſeres lieben Ent
ſchlafenen, des Bäckermeiſters

Gustav Hoesehel,
ſagen wir Allen, beſonders auch der Bäcker
Jnnung, unſern herzlchſten Dark.

Die trauernden Hinterbliebenen.
2 e

Amntliches,
Zu Oſtern d. Js. wird hier ein außer

ordentlicher Präparandenkurſus errichtet
werden.

Jn ihn können körperlich und geiſtig ge
gnete Knaben evangeliſchen Bekenntniſſes ein
kreten, die bis zum 30. Juni d. Js. das 14.
Lebensjahr vollenden.

Meldungen nimmt entgegen und
ſonſtige Anskunuft, auch über Penſionen,
ertheilt der Director der höheren Mäd
cheunſchnle, Herr Otto Schulze hierſelbſt

An Zeugn ſſen ſind ſolgende beizubringen:
der Geburtsſchein und das Taufzeugniß,

2) ein Jmpfſchein, ein Wiederimpfungsſchein,
ein Geſundheltsatteſt, ausgeſtellt von einem
zur Führung eines Dienſiſiegels berechtigten
Arzte,

3) das Schulentlaſſungsengviß,
die beglaubigte Erklärung des Vaters
oder an deſſen Stelle des Nächſtverpflich
teten, daß er die Mittel zur Ausbildung
des Präparanden während der Dauer des
Kurſus gewähren werde.

Merſeburg, den 17 Januar 1902.
Der Magiſtrat.

Frriwillige Fenerwehr.
e ihe
d

Korbwaarer- Auction.

Montag den 20. d. M.,
vorm. 10 Uhr,

Zerſteigere ich im Laden Oelgrube 3
Hierſelbſt im Auftrage des Herrn CToncursver
walters die zur A. Kunth ſchen Concurs
Meſſe gehörigen

als drei
Rinderwagen, rirca 80
Fandkörbe u. ſ. w.

werſebn den 17. Januar 1902.
auehmitz, Gerichtsvollzieher

Nut
und Brennholz Auction.

Dienstag den 21. Jan. er.
Yorminags 10 Unr,

Kheee zum Rittergut Kriegſtädt ge

Eſchen, Akazien, Birken,
Erlen, Rüſtern, Eichen

u. Fichten-Stämme
ſowie Brennholz Haufen

Lerkanft werden.
Bedingungen im Termine.

KFeldverpachtung
in MiIzau.

Hennerstag den 23. d.
Von II Uhr vormittags an,werde ich im Gaſthofe zu Milzau dem Guts

Weſitzer Louls n in Frankleben gehörige
ca. 45 Argen gute Aterland

auf 9 Jahre in Parzellen oder im Ganzen
öffentlich meiſtbietend verpachten.

Merſeburg, den 15. Januar 1902.
Fried. M. Kunth.

Für Beamte
Zaſſend iſt ein gut gebautes, leicht vermieth
bares Hans im Neueren Stadiviertel bei
mäßiger Anzahlung zu verkaufen. Ernſtl. Re
Aektanten erhalten Auskunft bei

F. F. W.

9 Deutſ t
h Preußz. Staats Anleihe.

Wir nehmen Zeichnungen zum Kurſe von 89,80
bis 22. Jannar er. entgegen.

KCrünthal 8
Bankgeſchäft.

mit Stallung, Schlachtehaus uſw., in welchem

20. Januar 1902, abends

e Reichs Anleihe
und

Kergt,
Maſſives Wohnhaus

ein Materialwaaren und Flaſchenbier Geſchäft
betrieben wird, iſt Alters halber günſtig zu
verkaufen. Daſſelbe befindet ſich an einem
induſtriereichen Orte mit über 2000 Einw.
ev. würde ſich einem Stellmacher günſtige Ge
legenheit bieten, da daſelbſt noch keiner iſt.
Gefl. Off. unter „Stellmacherei“ an die

Exped. d. Bl. erbeten.
Selten günſtige Gelegenheit.

Gut eingeführtes Spezialgeſchäft in
L frequenter Lage unter günſt:gen Beding
krankheitshalber ſofort zu verkaufen.
Offerten unter V b 2812 an Rudolf

Meſſe, Halle a, S.
Die den Weise ſchen Erden gehörende
Scheune Leunger Str.

iſt ſofort unter günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Näheres bei

Frau Perseh, Gotthardtsſte. 17 I

Brennholz Auction.
Mittwoch den 22. Januar,

Nachmittag 3 Uhr,
ſollen im hieſigen Rischgarten

60 Haufen hartes
Brennholz

(Reisholz und Staugen) meiſtbietend gegen
ſofortige Baarzahlung verkauft werden.

Alte Dachziegel
und Cementfliefzen ſind zu verkaufen

Dom Nr. 1.
Ein Lanſerſchwein ſteht

zu verkaufen
Leipziger Sr. 76.

ine Kuh mir vem Kalbe
ſteht zum Verkauf

Kriegsdorf Nr.

Kſcharfer Hofhund
zu kaufen geſucht. Zu erfragen in der Expe
dition d. Bl.

Feine Damen Maske h ne
Lennuger Str. S.

Feiner RaskenAnzug

zu verkaufen kl. Ritterſtraßze 4.

G e e enſucht, ſchreibe anar Korsvent, Berlin S W. 12.

Darlehne! a aDirector Kosmub, Gr.-Lichterfelde,
Steinäckerſtr. 4.

Wohnun beſt. aus 2 Stuben Kammer,
Küche mit Zubehör, iſt zu vermiethen und 1
April zu beziehen Breiteſtraßze 20.
Herrgehafiſſeſe I. Nage
oſtſtrafßze 9 iſt ſofort zu beziehen.S Gelbert.

Eine Wohnung zu 70 bis 80 Thlr., Gas
und Waſſerleitung, auf Wunſch Garten, desgl.
eine zu 50 Thlr. ſofort oder ſpäter zu beziehen.

W. Riehter, Amtshäuſer 8.
Ein kleines Logis zu vermtethen

Gotthardtsſtraße 26.
Familien Wohnungen

zu 25, 28 und 30 Thlr. zu vermiethen
Saalſtraße 13

weite Etage
Weiſtenfelſer Str. 4 i zu vermiethen und

April 1902 zu beziehen. Zu erfragen in
Contor Maskt 31.

Krautſtraßze II
iſt eine ParterreWohnung zu vermiethen und
I. April 1902 zu beziehen. Preis 200 Mark
Näheres WMeuſchauer Str. 2 a.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Preis 160 Mark.

Amtshäuſer 6 a.
Eine Wohnung, beſſehend gus 2 Stuben,

Kammer, Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen
und 1. Aptkl zu beziehen

Weißzenfelſer Str. 14.

Hallesche Str. 24
zwei halbe Etagen mit Garten ſofort zu ver
miethen und zu beziehen Näheres

Menſchauer Str. 2 a.

H. Niage
Gotthardtsftraße 35 per ſofort zu ver
miethen und 1. April zu beziehen.

Die bie her vom Herrn Forſtrath v. Krogh
bewohnte Wohnung

Halleſche Str. 11a, II.
iſt zu vermiethen und 1. April 1902 zu beziehen.

auul Schmäcdtt, Fiegelet,
Halleſche Str. 24

Etne Wohnugg zum Preiſe von 240 Mk
iſt zu vermiethen und 1. April 1902 beziehbar
Auskunft ertheilt

Brendel, Gotthardtsſtr. 45.

c zu vermiethenWohnung Deruere o.
Etne Parterre Hofwohnung zu vermiethen

und 1. April zu beziehen Vorwerk 4.
Zwet Stuben zu vermiethen

Brühl 2.
Eine Parterre Wohnung, beſtehend aus 1

Stube, 2 Kammern, 1 Küche nebſt Zub hör iſt
zu vermiethen Annenſtrafze 12, II.

Ein Logis an ruhige Leute zu vermiethen
kl Sixtiſtraße 15.

Emne freundlich Wohnung zu vermtethen
und 1. April zu bezieh n Hirtenſtraſze S.

Eine gut zurecht gemachte kleine Wohnung
zu vermiethen, beziehbar ſofort oder 1. April

d. J. Saud Nr. I.Zu erfragen ebendaſelbſt, 2 Tr.
Zwei Wohnungen für 25 und 30. Tylr.

vermiethen Clobigkauer Str 19.

Moöblirtes Zimmer
nebſt Schlafcabinet ſofort zu vermiethen

kl. Ritterſtr. 6 a, 1. Etage.
Möobſirkes Wohn u. Schlaſgimnmner

zu vermiethen Steinſtraſze 2.
„Auftändige Slhlafſtellen

Waguerſtraßze Z.
Gut möblirtes Zimmer

m. Kab. ſofort zu miethen geſucht. Offerten
unter A T 395 an Rudolf Mosse,Magdeburg.

T 737Ein großes Pmkerre- Zimmer
mit Kammer in guter Geſchäftslage wird für
ſofort geſucht. Gefl. Off. mit Preisang. unter
A S 100 an die Exped. d. Bl.

Wohnung1. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern od. 3 Stuben,
1 Kammer nebſt Küche und Zubehör, eventl,
auch kl. Gärtchen zum 1. April za miethen
r Offerten mit Preisangabe unter

10 an die Exped. d. Bl. erbeten.

10 Stück italien.
Leghühner

zu verkaufen Clobigkauer Str. 26 a.
Buchene Räucherſpäne

hat abzugeben

B. Sohmidt, Saud 9.

Familienfeſtlichteit halber

bleibt mein Geſchäft Mon
tag den 20. d. M.

geschlossen.
Fritz Roenneke.

e

In
Heute Sonrtag Nachmittag

Caféhaus Heuschau,
Der Vorſtand.

Stadt Leipzig.
Heute Sonntag

Pfannkuchenſchmaus.
Salzrippehen mit Weinkraut,

frische Sülze.

Reichskrone.
Sonntag den 19. Januar,

abends S Uhr,

Gross. NaComroert
ausgeführt

uſpon der hieſig. Stadtkapelle
(Dir. Fr. Herteh.

Emtrée a Person 30 f.
Concert u
Gaſthaus

L. G u m a.
Sonntag den 19. Jannar,

von Nachmittag 3 Uhr an,
Große Ballmußk.

Abends von 71/2. Uhr ab

großer
Volks-

maskenball
Zur Aufführung gelangt Ein Geſammt

ſpiel von 12 Acrobaten, ſowie Waſſen
reigen, ausgeführt von 8 Beduinen.

Es ladet freundlichſt ein

H. Köhler.in Herr ſucht ſofort
Wohnung, ev. volle Penſion.

Offerken u. A W an die Lxp d. Bl.
Gute Spriſckarkoffeln,

Magnum bonnm, Auguſter (Salat) bei
W. Vogel, Hand 15.

Holzpantoffeln,
dauerhaft und billig, bei

H. Lehmann, Vreiteſtr. 8, Hof.
in geehrkes Vublikum von Merſe

burg und Amgegend bittek um geneigken
Zuſpruch

Paul Martim,
Rlavierſtimmer,

ehemal. Zögl. der Vrov.-Blindenanſtalt,
Oberbreiteſtraße 20, Hof.

Pfannenkuchen
und Hirſchzungen
empfiehlt täglich friſch

Bernhard Dornwass,
gr. Sixtiſtraßze 13.

Ceusa.
Am 9. Februar

großer
Magkenball.

W äähhäsGeſang Verein

I geehält Sonntag den 19 Januar, von
Nachmittog 3 und abends 8 Uhr
ab ſein

Tänzchen
im Caſino ab. Der Vorſtand.

e
Geiselschlögscher.
Empſehle meine vielen

Jnſtrumente, Automaten
und ſonſtigen Sehenswürdigkelten zur Unter
haltung für Jedermann.

Julius Grobe.



W Inventur-Ausverkau
Mein diesjähriger

hat begonnen und biete ich in allen Abtheilungen

grosse Restbestände,
welche vor der Jnventur- Aufnahme geräumt werden ſollen,
billigen Wreisen an.

zu aussergewöhnlſeh
Beſonders beachtenswerth:

Kirchlicher Verein
der Altenburg

Montag den 20. d. M., abends 8
in der „Herberge zur Heimath“:

Weileres über „Froteſtantis

griff und Abwehr).
Gäſte willkommen. Der Vorſtand. J

Dienſtag den 21. Januar cr.,
abends 9 Ahr,

wvird in der „Goldenen Kngel“ ein neuer

Unterrichtscursus
in der „Vereinfachten Deutſchen Stenographie,
Syſtem Stenotachygraphie“ eröffnet und laden
wir Damen und Herren zur Theilnahme freund

viee hundert Kleiderstoff-Reste lichſt ein.
Alle Vereine, Jnnungen e. ſollten ihren

Vorſtandsmitgliedern, beſonders Schriftführern,
Gelegenheit geben, einen Curſus zu abſolviren

in schwarz und eouleurvt, günſtigſter Gelegenheitskauf für Confirmanden-Kleider.

Damen-Jackets, Paletots, Kragen, Blouſen,
Kinder- Mäntel u. -Jacken

Weſen Eutenplau s

GeneralVerſammlung

der Skerbe u. utracht
„zur Eintracht“.
Sonntag den 19. d. Mis.,

nachm. 3 Uhr,
im „Thüringer Aofe“.

Tagesordnung:

3 e ungVerſchledenes.S Wahl des Directoriums.

Das Directorium.

Kranken u. r
„Augusta“, E. H.Sonntag den 35 Jannar

nachm. 5 Uhr,
General-Versammlung

in Mehler's Reſtauration
Tagesordnung

Geſchäftsbericht.
3) Vorſtand swahl.

2) Rechnungslegung.
4) Verſchiedenes.

Der Vorftand.
Freiwillige geuerwehr

1. (Turner)-Compagnie.
Zu der vom Herrn Comman-

danten angeſetzten

Haupt Verſammlung
am 20. Januar müſſen ſämmtliche
Mannſchaften zur Stelle ſein behuſs Vorſtellung mit dem neuen Untform Ab

zeichen Der Braudmeiſter.Kunſcherein zu Merſeburg.
Den zweiten Vortrag aus dem Gebiete

der Kunſt und zwar: „Ieber die Technik
der Bildhauer kunſt“ wird Herr Bildhauer
Jmnekoff hierſelbſt am

Januar er.den 24.abends 8 ühr,
Schloßgartenſalon“ haltenm geh eld ſür Nichtmitglieder wie bei

der erſten 20 Pfg.
Der Vorſtand.PreußiſcherVeanten Verein

Potfeler des Geburtstages Sr. Ma
jeſtät des Kaiſers und Königs
Sonnabend den 25. d. M.,

abends 7 Uhr,
in Saale der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.

S Der Zatritt kann nur Vereinsmitgliedern
und deren Angehörigen geſtattet werden.

Der Vorſtand.

G.-O. Ieiterkeit.
Sonntag Nachmittag 3 Uhr

U Tänzchen
in der Kaiſer WilhelmsHalle.

d Havorewer TheatereCinb

„„ComGoiS hält Sonntag den 2. Vebruar 1902 in
den feſtlich decorirten Räumen des „COasſimo-
ſeinen

Maskenballab. wo Aufführung

in Leben und Treiben im Circus Renz.
Kassenöfſfnung 6 Uhr.

Katten im Vorverkauf für Zuſchauer 50 Pf., für Masken 50 Pf.,
an der KbendkKasse für Zuſchauer 75 Pf., für Masken 75 Pf.

Karten im Vorverkauf zu haben bei den Herren Vrmil Wolf.
Roßmarkt; Max Vaust, Cigarrengeſchäüft, Burg und kleine Ritterſtraße;
Richard Schuvrig., Breiteſtr.; Wittwe Schrepper, Neumarkt; Herrn
Carl Gebhardt, Cigarrengeſchäft, Sand; beim Vorſitzenden HerrnT2schöckell, Sixtiberg 10, u. beim Vereinsboten Herrn Fritz Vocke-

S 2. Das Testeomité.d Vorläufige Anzeige.
Der

Zürger-Schützen-
Gesang- Verein

beabſichtigt am Sonntag d. 16. Febr.
e im fefilich geſchmückten Saale der Reichs-

Krone einen

Fasinachts- Maskenball
abzuhalten. Für überraſchende Aufführungen wird beſtens geſorgt.

Alles Nähere durch ſpätere Anzeigen Der Vorstand
Sußmann ſche Liedertafel. Welt-Panorama,
Sonntag den 19. Januar, von abends 8 Uhr R e g en sbn r g mit W alh all a,

ab, findet im „Tivoli ein
5 Tünzchen Nürnberg u. Oberammergau

mit Paſſionsſpiel.ſtatt. Karten werden hierzu nicht ausgegeben.

Nächſte Woche: Provinz Hessen-
Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte aber

LehrlingsGeſuch.
unr ſolche ſind her willkommen.

Der VorLänd.

Junger Mann mit guter Schulbildung aus

h e Montag guter Famille, W werden will,kann Oſtern in die Lehre tretenS chlachtefe ſt. Anmeldungen in der Geſchäftsſtelle Weißzen

Deutscher Kaiser

Goldne Kugel. ſater neneVürgerliches Brauhaus Merſeburg.

Heute Sonntag

u jungeß Rüdchen e

und ſich die Engſchnellſchrift anzueignen.
Anmeldungen werden vor Beginn des

Unterrichts angenommen.

Stenotachyge.-Verein
Merſeburg.

Lehrlinge, Muſilſchüler
unter den denkbar beſten Bedingungen nimmt

zu Oſtern auf

Wr. Mertel,
ſtädtiſcher Muſik Director, Merſeburg.

Suc zu Oſtern

einen Lehrling.
Faul Herrinanm,

Lohgerbermeiſter.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Kurkhawus, Bäckermeiſter

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

W. Borsdorff, Tiſchlermeiſter,
Schmaleftraſze 27.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Herm. Müllevr, Bäckermſtr.

Einen Knecht,
welcher Feldarbeit e ſucht

Ober Beung Nr. 7.
Geſucht für nachmittags ein 14—16jähriges

ordentliches Mädchen

Markt 23, II r.
Geſucht wird zum I. März ein zuverläſſiges

älteres

Dienstmädchen
Breiteſtraße 8.

Hausknecht,
15-—-17 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen ſucht

Carl Herfurth.TDſche zum I. Februar

ein junges Mädchen oder
eine unabhängige Frau

als Aufwartung. Zu erfragen
Georgſtraße 1.

Hoſmeiſter, Gärtner, Schmtede, Stellmacher,
Ziegelmeiſter, Oberſchweizer, Schäfer, Ochſen
fütt erer, Kuhmielker, Knechte, Tagelöhnerfamllienhen Stellung durch e Grosse
Stellenvermiitler, Halle a. S., Marktplatz
rother Thurm.

Landwirthſchafterinnen, Mädchen finden

Stelle. D. O.Wer Stene ſucht verlange dieS Valanſen Liſte, Mannheinr.
och eine tüchtige

Putzarbeiterin
Lernen ſuht

B. Pulvermacher, Burgſtr.
Funges Dienſtmädchen
von 15 bis 17 Jahren per ſofort oder 1 Febr.
nach Weißenfels geſucht. Zu erfragen

ißenfelſer Str. 29 I.
Junger Hund entlaufen,e e r GegenBelohrung abzugeben Halleſche Str. 12.

r. Coburger. „Finen Lehrling
Ein Sattlerlehrling A. Breusser, Bäcgermeiſter

wird zu n geſucht.
Einen Lehrling

Emil Zahn, r ſtellt ſofort oder Oſtern ein
Gotthardteſtr. n Hermann Lange- Bäckermeiſter

Redaction, Druc e von Th. Rößpner, Merſeburg

Ein Wolſſvitz zugelaufen.
Abzuhvlen bei Lützkendorf, Breiteſtr. 2.

Seidene Fachertaſche mit
weißem Federfächer

Donnerstag Abend von Welßenfelſer Str. bis
„Tiveli“ verloren. Gegen r n un
geben Weienfelſer Str.

mus und Vaterland (An-

t

f

t

f



u

Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
2eilage zum „2VAerſeburger Correſpondent. 1902.

Am Hofe Meneliks.
Vor einigen Wochen kehrte Freiherr von

Erlanger von ſeiner afrikaniſchen Expedition zurück,
die er durch Südſchoa, Galla und die Somali-
länder zum Zweck geographiſcher und zoologiſcher
Forſchungen unternommen hatte, und über die er
nachfolgenden Bericht erſtattet hat:

„Nach weitgehenden Vor
bereitungen konnte ich im
November 1899 die Heimat
verlaſſen. Auf ein Jmme-
diatgeſuch an Kaiſer Menelik
wegen Erlaubnis, ſein Reich
bereiſen zu dürfen, wurde
mir durch den Staats
miniſſer des Negus, Alfred
Jlg, ſein zuſagender Be
ſcheid erteilt. Nach einem
kurzen Aufenthalt in Arabien
betratich am 1. Januar 1900
den afrikaniſchen Boden und
zwar an der Somaliküſte
in Zeila, dem Ausgangs
punkt der Reiſe. Nach
einem Marſch von zwei
Monaten erreichte die Ex
pedition Harar, die bedeu-
tendſte Handelsſtadt des
äthiopiſchen Reiches, wandte
ſich von hier längſt der
Ogadengrenze nach Ginir,
dem Sitz des abeſſiniſchen
Statthalters Dedjasmatſch
Waldegabriel, und darauf
durch die ArruſſiGalla
länder nach Adis-Abeba,
der Hauptſtadt Abeſſiniens.
Außer einem Kartographen
und Präparator begleitete
Dr. Hans Ellenbeck als
Arzt die Expedition, Oskar
Neumann, der bis Adis
Abeba mitgereiſt war,
trennte ſich nach Ankunft
in der abeſſiniſchen Haupt
ſtadt von unſerer Geſellſchaft.

Kaiſer Menelik zeigte ſich
dem Unternehmen ſehr ge
wogen und unterſtützte es in jeder Weiſe. Durch
die Regenzeit, die eben eingetreten war, ſah ich
mich genötigt, in der Reſidenz einen Aufenthalt
von drei Monaten zu nehmen, und hatte ſomit
Muße genug, einen Einblick in die abeſſiniſchen
Verhältniſſe zu thun. AdisAbeba iſt ein weit
ausgedehnter Komplex von runden abeſſiniſchen
Hütten, aus denen ſich in der Mitte das Palais
des „Königs der Könige“, wie Menelik II. ſich

nennt, erhebt. Während Kaiſerin Taitu niemals
das kaiſerliche Schloß, das ſogenannte Gibbi, ver
läßt, war es mir öfter beſchieden, Kaiſer Menelik
zu ſehen. Der Negus reitet dann ſtets auf einem
Maultier mit wunderbarem ſilbernen Rüſtzeug
und iſt umgeben von einem großen Gefolge
abeſſiniſcher Fürſten und Würdenträger und von
Tauſenden von Soldaten. Und wenn er ſich

naht, verneigt das Volk ſich bis zur Erde, fällt
oft auf die Knie und ruft ſeinem Herrſcher
„Joinhoi, Joinhoi!“ (König der Könige) zu.

Wahrhaft fürſtlich ſind die großen Gaſtmähler,
die der Kaiſer an den Sonntagen und beſonderen
Feſten zu geben pflegt. Sie finden in einem un
geheuren Saal ſtatt, an deſſen einem Ende ſich
der kaiſerliche Thron befindet. Dieſer Thron be
ſteht aus ſchwer ſeidenen Polſtern und iſt über

deckt mit einem vergoldeten Dach, das auf vier
hohen Säulen ruht, die an den Ecken errichtet
ſind. Vor dem Thron, der auf einem großen
Sockel ſteht, nehmen um Körbe, die mit Brot
angefüllt ſind, die höheren abeſſiniſchen Beamten
auf der Erde der Reihenfolge nach Platz. Zur
Rechten und Linken des Thrones ſind nach euro
päiſcher Art gedeckte Tiſche für die diplomatiſchen

Kaiſer Menelik

Der Negus von Rbeſſinien mit ſeinem Gefolge.
Momentaufnahne von Freiherrn von Er anger

Vertreter europäiſcher Mächte am abeſſiniſchen Hof

oder etwa andere geladene europäiſche Gäſte auf
geſtellt. Vor dem Thron brennen während des
Mahls zwei ſiebenarmige Kronleuchter. Dieſer
Raum iſt von dem übrigen Saal durch einen
rieſigen weißen Vorhang abgeſchloſſen. Wenn der
Kaiſer und ſeine Gäſte geſpeiſt haben, fällt auf
ein Zeichen des Kaiſers der Vorhang, und
durch das Thor gegenüber dem Thron



tritt in langer Reihe die Prieſterſchaft
ein, um ſich um die bereitſtehenden Körbe zu
gruppieren, dann folgen truppweiſe Soldaten,
meiſt die Mannſchaften der jeweilig zum Gaſt
mahl geladenen angeſehenen Abeſſinier, bis der
über 3000 Menſchen faſſende Saal gefüllt iſt.
Lautlos treten die Soldaten ein und verneigen
ſich tief vor ihrem Kaiſer. Während des Mahls
ertönt abeſſiniſche Muſik.

Die militäriſchen Verhältniſſe in Abeſſinien
haben ſich ſeit dem Krieg mit Jtalien ſehr ge
ändert während damals Kaiſer Menelik höchſtens
über ein Heer von ungefähr 100 000 Mann mit
Hinterladern verfügen konnte, hat ſich heute dieſe
Armee um ein Drittel vermehrt. Daß ein
Familienleben in unſerm Sinn in Abeſſinien
überhaupt nicht exiſtiert, dürfte mit ein Haupt
grund ſein für die große Machtentfaltung des
abeſſiniſchen Kaiſerreichs. Der Mann gehört allein
ſeinem Kaiſer, ſeinem Staat und wird nicht durch
private Angelegenheiten davon abgehalten. Der
Abeſſinier iſt unzertrennlich von ſeinem Gewehr,
ſeinem Säbel und ſeinem mit Patronen ange
füllten Gürtel.

Nachdem ich die nötigen Geleitbriefe von
ſeiten des Kaiſers in Empfang genommen, wandte
ich mich nach Süden, um die ſich hier erſtreckende
Seenkette zu bereiſen. Jch kann ſchon jetzt an
geben, daß die Kartographie dieſer Länderſtrecke
bedeutende Aenderungen erfahren wird, da auf
den beſtehenden Karten die Zahl wie die Lage der
Seen unrichtig verzeichnet iſt. Es wurde feſtge
ſtellt, daß zwiſchen dem Sugi und Abayaſee
mindeſtens fünf verſchiedene Seen liegen einer
der neuentdeckten, ſüdöſtlich vom Suaiſee gelegenen,
führt den Namen Langano. Sämtliche Seen
ſcheinen, durch Flüſſe verbunden, die Reſte eines
großen, früher das ganze Gebiet ausfüllenden See
beckens zu ſein.

Jm Saganthal zwiſchen Marguaritha und
Stefanienſee wandte ich mich durch DjamDjam,
von dort öſtlich durch die Gallaländer nach Lugh,
wo ich die Route des amerikaniſchen Afrikareiſen
den Dr. Donaldſon Smith erreichte. Von hier
drangen wir in die Lorianebene im ſüdlichen So
maliland, ein geographiſch bisher noch völlig un
erforſchtes Gebiet. Der Waſſerplatz ElNak iſt
der Knotenpunkt der Karawanenſtraßen aus dem
Boranland und den Südſomaligebieten. Nach
einer Durchquerung von 21 Monaten erreichten
wir die Oſtküſte Afrikas in Kismayu.“

Strubbel-Annag.
Humoriſtiſche Erzählung von R. Frey.

(Fortſctzung.) (Rachdruck verboten.)
Meb Beendigung der Stunde trat daher unſer
S Einjährige zu Flohmann heran und er
zählte ihm ein Langes und ein Breites über
die plötzliche Ankunft eines Vetters von außer
halb, der im nächſten Jahr als Einjähriger in
das Harrſtädter Feldartillerie- Regiment ein
treten und ſich ſchon jetzt über die hieſigen
Verhältniſſe unterrichten wollte.

Der Sergeant wurde merkwürdigerweiſe
garnicht verſtimmt, wie Sauerteig eigentlich
erwartet hatte, ſondern machte nur ein ver
ſchmitztes Geſicht und wünſchte ſeinem Unter
gebenen augenſcheinlich ironiſch viel Vergnügen.

Die Bruſt von Hoffnungen geſchwellt,
ſtürmte der Einjährige haſtig nach Hauſe.
Als er ſeiner Wirtin anſichtig wurde, fragte
er, ob in ſeiner Abweſenheit jemand dage
weſen ſei, was die letztere mit der Gegen-
frage beantwortete, ob er jemand erwarte.

„Furchtbar neugieriges Weib!“ dachte
Sauerteig und ſetzte dann laut hinzu: „Er-
warten gerade nicht, aber ein Couſin von
außerhalb hat mir geſchrieben, daß er mich
nächſtens mal beſuchen wollte, wenn er durch
Harrſtädt kommt.“

Jndigniert knallte der Einjährige die Thür
hinter ſich zu, zog ſchnell ſeine Extra Uniform
an und legte ſich dann ins Fenſter, ſehn-

ſüchtig den Beſuch der ſchönen Anng erwar
tend. Mit fieberhafter Ungeduld beobachtete
er die Thür des Hauſes Nummer 19.

Ein Briefträger kam und verſchwand in
derſelben. Nach einiger Zeit öffnete ſich das
Thor unwillkürlich preßte Sauerteig beide
Hände vor das Herz, aber es erſchien nur
der harmloſe Briefträger. Dann ging die
Thür wieder auf; Sauerteig machte dieſelbe
Bewegung, aber es trat ein Herr in Civil
aus dem Hauſe. Dann kam ein Dienſtmäd-
chen mit einem Korb am Arm und ſchließlich
der Burſche des drüben wohnenden Majors.
Sauerteig wurde immer ungeduldiger. Keine
Seele betrat oder verließ geraume Zeit das
mit Spannung beobachtete Haus.

Endlich öffnete ſich wieder die Thür und

heraus trat Sergeant Floh
mann. Das gab dem Einjährigen zu denken.
Was hatte der biedere Unteroffizier in dem
Hauſe zu ſuchen Ob er der ſchönen Anna
vielleicht ein Paar Handſchuh gebracht hatte
Ah bah, da ſchickte er einfach einen Kanonier.
Oder ob er vielleicht beim Major war Aber
was hätte er mit dem zu thun gehabt? Kurz
und gut, Sauerteig zerbrach ſich den Kopf,
bis endlich die Heißerſehnte in ihrer ganzen
Schönheit erſchien.

Der Einjährige hatte ein Gefühl, als ob
die Sonne an einem Frühlingsmorgen auf
geht, ſeine Augen weideten ſich an dem An
blick der Geliebten. Anna nickte ihm ſchon
von weitem freundlich zu, ſo recht zutraulich
wie ein Kind, das ſich freut, wenn es die
alte Tante begrüßt, die immer ſo hübſche
Spielſachen mitbringt.

„Ein reizendes Weſen, ein entzückendes
Weſen mein Strubbelännchen!“ murmelte
Sauerteig begeiſtert und trat ſchnell vor den
Spiegel, um den Schnurrbart noch einmal
emporzuwirbeln. Dann zupfte er ſich den

Draußen klingelte es. Frau
ſchlürfte nach der Thür, öffnete und fragte
nach dem Begehr der Wäſcherin.

„Jch bringe die Handſchuhe für dem Herrn,
der hier wohnt,“ hörte der Einjährige den
Gegenſtand ſeiner Liebe mit der etwas heiſeren
Stimme flöten.

„Geben Sie nur her,“ ſagte Frau Knoll-
eiſen, „ich werde ſie ſchon abliefern.“

„Ha!“ rief Sauerteig, riß die Thür auf
und ſagte mit einer ſeiner eleganteſten Ver
beugungen: „Bitte, mein Fräulein, treten
Sie näher.“ Damit zeigte er in ſeine Stube,
und Frau Knolleiſen ging beleidigt nach der
Küche.

Anna machte einen reizenden Knix und
trat ein. „Ach, was für eine himmliſche
Wohnung Sie haben, Herr Sauerteig; wie
nett das alles eingerichtet iſt!“

Der Einjährige ſtrich ſich geſchmeichelt den
Schnurrbart, lächelte und ſchob Anna ein
Fauteuil zurecht.

„Gefällt Jhnen das Zimmer, Fräulein
Ja, wie heißen Sie denn eigentlich

„Anna Winter.“
„Winter?“ fragte Sauerteig erſtaunt.
„Na ja, gefällt Jhnen der Name nicht?

Jch denke, er iſt noch ebenſo ſchön wie Sauer
teig, was doch auch ein reizender Name iſt.“

„Winter,“ ſagte der Einjährige, „ſcheint
mir nur nicht recht paſſend. Da müßten Sie
lieber Sommer oder Frühling heißen.“

„Haha, kleiner Schäker,“ lachte Anna und
ſtreifte mit dem Zeigefinger die Backe des
Einjährigen. Letzterer errötete bis an den

ſchwarzen, rot paſpelierten Kragen. „Sie
haben mir ja aber noch gar nicht geſagt, wie

Waffenrock zurecht und ſtellte ſich in Poſitur.
nolleiſen

indem ſie den Kopf ſchelmiſch auf die Seite
neigte.

„Jch hatte mich doch Jhnen bereits vor
geſtellt, mein Fräulein, drüben im im
W Waſchkeller. Mein Name iſt
Sauerteig.“

„Jch meine ja den Vornamen.“
„Ah ſo, Edmund heiße ich.“
„Wie himmliſch, Edmund Sauerteig.

Das iſt ein reizender Name; ach, Herr Sauer
teig!“

Dem Einjährigen war ſchon wieder ganz
warm geworden, obgleich er ſich heut nicht
in dem fatalen Keller befand. Es mußte alſo
doch wohl von Annas feurigen Augen kom
men. Er ſah ſie an, ganz ernſt. Sie ſah
ihn wieder an, faſt traurig. Beide ſchwiegen,
er rückte ein wenig näher, ſie folgte und be
gann zu lächeln. Dem Einjährigen wurde
ganz komiſch zu Mute; ſchon war er ſo nah,
daß er jede einzelne Sommerſproſſe auf Annas
Stumpfnäschen genau zu unterſcheiden ver
mochte, da konnte er nicht widerſtehen und
drückte ihr plötzlich einen herzhaften Kuß auf
die Lippen.

Anna that ſo, als ob ſie in Verlegenheit
geriete und ſich wehren wollte, der Wider
ſtand war jedoch ein äußerſt ſchwacher und
ſchließlich ließ ſie es geſchehen, daß der Ein-
jährige ſie heftig an ſich preßte und wieder
holt küßte.

„Das war aber ſtürmiſch, Herr Sauer-
teig,“ ſagte ſie, als ſie endlich zu Atem kam.
„Wiſſen Sie, was ich glaube? Sie haben mir
meine Broſche zerdrückt.“

„Oh, das ſollte mir unendlich leid thun,
meine kleine Strubbel-Anna, zeigen Sie mal
her.“

Anna neſtelte die Broſche von ihrem Halſe
los und überreichte ſie ſchmollend dem Ein
zährigen. „Sehen Sie ganz kaput, Siee

Sauerteig konnte durchaus nichts entdecken,
was an dem unechten, wertloſen Schmuck ent
zwei ſein ſollte, und verſuchte Anna damit
zu tröſten. Die aber behauptete, es hätte
oben noch etwas dran geſeſſen, das ſei abge
brochen. Nun habe ſie keine Broſche mehr,
das ſei die einzige welche ſie beſeſſen und ſo
weiter, bis dem Einjährigen ein Licht auf
ging und er ihr verſprach, eine neue Broſche
zu kaufen. Sie ſollte dieſelbe nach eigenem
Geſchmack ausſuchen dürfen

Anna war ſofort ausgeſöhnt und, um
ihrem Dank Ausdruck zu verleihen, gab ſie
ihrem lieben kleinen Edmund, wie ſie ihn von
jetzt ab nannte, freiwillig einen Kuß, den ſich
beſagter kleiner Edmund wohlſchmecken ließ.

Dann wurde erzählt und erzählt. Haupt
ſächlich mußte Anna die Koſten der Unter
haltung tragen, denn Sauerteig war ſehr neu
gierig und wollte jedes einzelne Detail aus
ihrer Vergangenheit wiſſen. Die Wäſcherin
erzählte, was ihr neuer Freund wiſſen ſollte,
und der Einjährige hätte auf die Wahrheit
desſelben geſchworen. Wir jedoch als unpar-
teiiſche Zuhörer erlauben uns, einige Zweifel
an dem Geſagten zu hegen.

So verging der Nachmittag raſch unter
anmutigen Geſprächen. Dem Glücklichen
ſchlägt bekanntlich keine Stunde, auch die des
Abendbrotes nicht, ſo hatte der Einjährige
ſeinen etwaigen Hunger bei ſeiner Liebe ganz
vergeſſen. Erſt das Wäſchermädel erinnerte
ihn daran, daß der Tag ſchon vorgerückt ſei,
indem ſie einfach behauptete, ſie hätte rieſigen
Appetit, äße gern ein Wiener Schnitzel und
tränke am liebſten ein Glas Echtes, aber

Sie eigentlich heißen fuhr Anna fort,



ſetzte ſie zögernd hinzu, ſie müſſe jetzt nach
Hauſe.

Das gab Sauerteig nicht zu; er beſtürmte
ſie, noch zu bleiben und gemeinſam mit ihm
das Abendbrot einzunehmen; er würde von
Frau Knolleiſen ſogleich zwei Portionen Schnitzel
und zwei Echte holen laſſen.

„Das iſt alles recht gut und recht ſchön,
Herr Sauerteig, aber ich kann doch nicht hier
ſo lange allein bei Jhnen bleiben. Was ſoll
meine Mutter dazu ſagen und die anderen.
Wiſſen Sie was? Jch werde mir Hut und
Mantel holen und dann gehen wir in die
goldene Weintraube.“

„Was? Jn dieſen Bums!“ rief der Ein

Ungeduldig erwartete Edmund die Ange
betete in dem kleinen verſchwiegenen Hinter
ſtübchen der goldenen Weintraube. Endlich,
endlich öffnete ſich die die mit ſehnſüchtigen“
Blicken faſt verſchlungene Thür und herein trat
ſie, die Herrlichſte von allen, ſeine Anna. Ach!
Wie ſein übervolles FreiwilligenHerz ihr ent
gegenjauchzte.

Sofort wurde der Kellner herbeigerufen,
demſelben zwei Schnitzel und zwei Echte be
ſtellt, und behaglich lehnte man ſich gegen die
Sofaecken zu traulicher Zwieſprach.

Noch waren die beiden Schnitzel nicht er
tung bewegt werden können und die nanentſchienen, da klirrte ein ſchwerer Schritt im

Korridor, beängſtigend raſſelte ein Säbel und

es iſt voch ſo janz ſcheene; ich habe nemlich
eenen merderlichen Appetit und eenen ver-
mooſten Durſcht. Genieren Sie ſich meins
wegen nich.“ (Fortſetzung folgt.)

Der grosse Dampfkrahn im Hafen
zu Hamburg.

Gewiß haben die meiſten unſerer Leſer
ſchon in großen Häfen die mächtigen Hebe-
apparate bewundert, die man mit den Namen
Krahn bezeichnet vermittels deren ſchwere
Laſten in vertikaler wie in Lorizontaler Rich-

lich bei der Umladung von ſchweren Fracht

n ja nur Ge
Unmög

jährige entſetzt. „Da verkehre
meine oder höchſtens Unteroffiziere.

lich
„Laſſen Sie nur gut ſein,“ meinte Anna

beſänftigend und ſtreichelte Jhrem Edmund
zärtlich die Backen. „Sie können ja in Zivil
hinkommen. Jch bin ſchon öfter,
ich meine, ich habe ſchon öfter Einjährige in
Zivil dort geſehen.“

Sauerteig ließ ſich bereden, obgleich er
ein anderes Lokal, etwa eine Weinſtube oder
dergleichen vorgezogen hätte, und verſprach,
zur feſtgeſetzten Zeit dort zu ſein. Anna
wollte von Hauſe direkt dort hingehen. Noch
ein Kuß und man trennte ſich mit
einem herzlichen: „Auf baldiges Wieder
ſehen.“

Sauerteig, der ſich ja in dem ſtreng ver
botenen Zivil befand, blickte beſorgt nach
einem Hinterpförtchen, durch das er nötigen
falls verſchwinden könnte.

Zu ſpät. Die Thür wurde aufgeriſſen,
und herein trat Sergeant Flohmann.

„Jh, nu ſeh mal Einer an,“ rief der
letztere mehr erfreut, als überraſcht. „Alſo
ſo ſieht Jhr weitleiftiger Couſin aus, der
nächſtes Jahr als Freiwilliger bei unſer Regi-
ment eintreten will? Na nu! Den können
wir aber, gloobe ich, nich gebrauchen, bei
unſe Batterie wenigſtens nich.“

„Ja äh Herr Sergeant
äh

angekommen ſtotterte Sauerteig
„Na laſſen Sie man gut ſind, Einjähriger,

mein

a

Couſin ja, der iſt noch nicht

Der große Dampfkrahn im Hafen zu Hamburg.

ſtücken ſich bewähren. Wegen der Schnellig-
keit, mit welcher ſie das Ein und Ausladen
der Güter beſorgen, ſpielen dieſe Krahnen für
den Großhandel und Verkehr eine mächtige
Rolle. Einen der größten, den Dampfkrahn
im Hafen zu Hamburg, führen wir den Leſern
heute im Bilde vor: Seine Höhe beträgt
32 Meter und ſeine Tragfähigkeit 150 To.
gleich 150 000 Kilo, ſo daß ſie für die
ſchwerſten Geſchütze und Panzerplatten aus
reicht; es iſt der größte, der bis jetzt ge
bauten Dampfkrahnen, und wird nur um
10 Tonnen Tragkraft von dem mächtigen
hydrauliſchen Krahn des Arſenals von Spezzia
übertroffen, der ebenfalls namentlich zum Ver
laden ſchwerer Geſchütze konſtruiert iſt.



Ein guter Froſtbalſam, durch welchen es
gelingt, das ſogenannte Aufbrechen der Froſtbeulen
zu verhüten, beſteht aus zwei Teilen Jodtinktur,
15 Teilen Schwefetäther und 50 Teilen Kollodium.
Mit dieſem Balſam werden die Beulen täglich
zweimal eingepinſelt.

Gegen Verbrennung und Verbrühung.
Eines der beſten, aber wenig bekannten Mittel iſt
gewöhnlich Waſchſeife. Dieſe wird mit einem
Meſſer geſchabt, auf die verletzte Stelle gelegt und
mit einem leinenen Tuche bedeckt. Dieſes höchſt
einfache und billige
Hausmittel bringt

Poetiſche Erwiderung. Der Humoriſt und
Satiriker Saphir war ein Feind aller Reiſen in
die Sommerfriſche; er blieb meiſt in Wien. Einſt
hatte er es doch über ſich gewinnen können, einen
mehrere Wochen dauernden Ausflug ins Gebirge
zu machen. Als er ſich bald nach der Rückkehr in
die Reſidenzſtadt in einer Geſellſchaft befand, fragte
man ihn, wie es ihm in der Sommerfriſche ge
fallen und was er dort erlebt habe. Er zuckte mit
den Achſeln und begann gleich darauf die Antwort
in der nachfolgenden StehgreifDichtung zu geben,
die viel Salire enthält:

„Pauſebacken, wunde Füße,
Von. Bekannten ſchöne Grüße,
Mit Ozon gefüllte Lungen,
Schnupfen und Erinnerungen,
Hühneraugen, Hochgenüſſe,
In den Kleidern manche Riſſe,

und in den Paläſten der Großen zu Hue ſind ſtän
dige Theater. Den mimiſchen Künſtlern werden
aber dort nicht immer Lorbeerkränze geflochten.
Wenn nämlich im Reiche Annam ein Schauſpieler
irgend einen Satz ſchlecht ſpricht, ja nur ein ein
ziges Wort falſch betont, ſo wird er nicht ausge
pfiffen, aber er muß ſich auf ein Zeichen eines
Mandarins ſogleich auf den Bauch werfen und es
werden ihm auf der entgegengeſetzten Seite derbe
Prügel aufgezählt, deren Zahl im Verhältnis zu
den begangenen Fehlern ſteht. Es beſteht zu dieſem
Zweck ein beſonderer Tarif. Sobald die Strafe
vorüber iſt, ziehen ſich die Prügelknechte wieder
hinter die Kuliſſen zurück, der gebläute Mime ſteht
wieder auf und indem er ſich mit der flachen Hand
den verletzten Teil einige mal ſtreichelt, fährt er
fort, wo er einzuhalten gezwungen worden und
nimmt ſich in Acht, damit ihm in der nächſten

Szene nicht wieder
ein ähnliches Mal-

raſche Erleichterung
und baldige Heilung
ohne Narbe.

Jeberfleckeent
St vechter Seit.

heur paſſiert.
Der Ruheſtifker

Amtmann: „Alſo
derBurſche verſuchte

fernt man durch
Waſchungen mit
Mandelkleie; zu
zwei Teilen Mandel
kleie nimmt man
einen Teil feinge
ſiebten See and.
Auch iſt öfteres
Betupfen der Leber
flecke mit Citronen
ſfäure anzuraten.

Zur Hautpflege des Geſichts,
des Halſes und der
Hände eignet ſich
das Benzoewaſſer,
welches man ſich
ſelbſt bereiten kann.
Man giebt einige
Tropfen Benzoe
tinktur in ein Glas
Waſſer, welches da
von eine milchweiße
Färbung erhält.
Nach dem üblichen
Waſchen und Ab
trocknen wäſcht man
ſich mit dem Benzoe
waſſer und läßt es
auf der Haut ver

dunſten Das
Waſſer kann man
öfter verwenden.
Gegen aufgeſprun
gene Lippen hat es
ſich beſſer bewährt
als die gebräuchliche
Lippenpomade.

dieſe Nacht Lärm
zu machen
Nachtwächter: „Ja,
ich habe ihn aber
gleich ſo gründlich
zur Ruhe verwieſen,
daß die ganze Stadt
im Fenſter gelegen
hat.

Beim juriſtiſchen
Examen. Profeſſor:
„Was würden Sie
in dieſem Klagefalle
alſo zuerſt thun

Kandidat: „Jch
würde mir von der
klägeriſchen Partei
bedeutenden Vor
ſchuß geben laſſen.“

Guker Anlaß.
Fräulein: „Wie
kommen Sie dazu,
zu verlangen, ich
möchte Jh rm einen
Kuß gebeßß“
Herr: „Nun, gnä
diges Fräulein ſind
doch heute mündig
geworden

Helbſthewußtk.
Tierſtimmen Jmi
tator: „Jeth werde
ich Jhne das

Erſter Kannibale: „Jſt das aber ein fetter Leckerbiſſen, den Jhr da habt!“
Zweiter Kannibale: „Den Kerl hab' ich grad' noch erwiſcht, ehe er nach Karlsbad gegangen iſt.“

Grunzen eines
Schweines zu Ge
hör bringen. (Thut
es.) Bauer (im
Publikum): „Ach

e Sunle- Alle
e S

mer. Das Ende des

Nummer.
„Was will dieſe Nummer ſagen?“ fragt ſie

den herbeicitierten Sohn.
„Jch hm ich habe auf dem letzten Uni

verſttätsball den Ueberzieher abgegeben und da
werden ſie wohl die Nummer darauf geklebt
haben.“

Durch dieſe Erklärung nur halb befriedigt, ent
läßt ihn die Mama, citiert ihn aber nach kurzer
Zeit wieder zu ſich und ſpricht.

„So! Haſt Du die Hoſe bei dem Univerſitäts
ball auch in der Garderobe abgegeben

Aber Saphir ließ ſich nicht ſo leicht verblüffen
und antworiete:

„Jawohl, Mama, in der Garderobe der Bade
Anſtalt neulich.“

Klagen über hohe Preiſe,
Abenteuer von der Reiſe,
Mückenſtiche, groß wie Pocken,
Arg zerriſſ'ne Schuh' und Socken,
Sächelchen zum Angedenken,
Schmerzen in den Beingelenken,
Ein zerfetztes Parapluie,
Und ein aufgeſchlag'nes Knie,
Selt'nes Kraut, verdorb'ner Magen,
Durchgeſchwitzt Manſchett' und Kragen,
Arbeitsluft und Sommerſproſſen,
Souvenirs von Kurgenoſſen,
Braune Haut wie die Mulatten,
Faulenzer in Hängematten,
Wohlgeſchmack von fremden Bieren,
Neuen Stoff zum Renommieren,
Abgenutzte Reiſetaſchen,
Schmutz und Staub, kaum abzuwaſchen,
Sehnſucht nach dem Kanapee
Und ein leeres P rtemonnaie.“

Dieſer poetiſche Erguß wurde in allen ſeinen Zeilen
von Kennern durch ein lautes „Bravo! Bravo!“ als
zutreffend anerkannt

Auch eine Kritik. Als das berühmte
Miſerere des Komponiſten Lulli einſt vor Ludwig
dem Vierzehnten zum erſten Male aufgeführt
wurde, lag der König auf den Knieen und zwang
dadurch den ganzen Hof, ein Gleiches zu thun.
Nach dem Pſalm fragte er den bekannten Witz
ling, Grafen von Grammont, wie er die Muſik
finde? „Vortefflich für die Ohren, Sire, aber hart
für die Knie!“ antwortete kurz und entſchloſſen
der Graf.

Denkzettel für Künſtler. Die Annamiten
ſind große Freunde von ſzeniſchen Darſtellungen,

was, ſo grunzen
meine Schweine

garnicht!“ TierſtimmenJmitator: „Dann grunzen
Jhre Schweine eben nicht richtig!“

e

99Rätſel-Seke.
Zahlenrätſel.

4, 4, 6, 4 eine Frucht.
5, 2, 4 ein deutſcher Fluß,

4, 10 ein Tier im Walde,
1. 9. 4 6 ein Gerät,
4. 5 ein Tier,

12 14, 20, 4 ein Teil des Kopfes.
Die Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten

geleſen, ergeben eine deutſche Stadt

Nechenaufgabe.
Ein Vater iſt 40, ſein Sohn 10 Jahre alt.

Nach wieviel Jahren iſt der Vater doppelt ſo alt
als der Sohn? Vor wieviel Jahren war der
Vater fünfmal ſo alt als der Sohn?

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorlehker Tummer.
Quadrat-Rätſel:

rei ſen
o

Wechſelrätſel: Hur, Kur.
Verantwortlicher Redakteur: Paml Vetter, Berlin 0. Gedruckt und heraus gegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzinaktſtr. 4.
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